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«fc? >e Stimmung in Amerika.
on unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v—l . Nenyork , den 24. August .
Ct«^ . deutsche , der sich heute in den Vereinigten
web? . « befindet , kann sich des Gefühls nicht er -
Rttd nS' t er in Feindesland lebt . Allerdings
lftnfi . lett drei Wochen vollständig von Deutsch-

daß sie alle
rg v .r , ie vciuuiun , veröffentlicht , und
S&oa TrZ &te Schuld ist, wenn sie einseitig sind.
•»Hei» L ö6et gewiß nicht stichhaltig , denn nicht
imtrtL töen die Londoner und Pariser Mel -
bar ?^ geprüft , sondern auch mit ficht-
foniw "öeÖQöen gedruckt und mit den entfpre -
das redaktionellen Bemerkungen begleitet ,

Eut fche Reich und die Deutsch -Amerikaner
len ' - die gegen die Lügenberichte protestie -
h »n

'
g? .

" ben heftig angegriffen und mit Schmä -
die ti „» " berhäuft . Am wütendsten gebärden sich
Ncn m?..Iames Gordon Bennett herausgegebe -
Srawn,5 »N . Y . Herald " und „Evening Tele -

die täglich und stündlich — denn die
»n ?- ier erscheinen fast ohne Unterbrechunges , was deutsch ist , besudeln und mit Kot

Zeitungen , die viel
wie „Times " und

Post "
, verstecken sich hinter dem Bor -

fcewf* . « ^ Pfände « heiße Liebe für das große
iisch «? m °^k , wünschten es aber von der despo-
freien Vierung und dem Militarismus zu be -
&etiün

' Wn& das könne am besten durch eine Nie -
geschehen . Dann würde eine deutsche

ften mMie erstehen , die sich friedlich zur höch-
Stat * ^«tfqlten müsse.

®4urw . f 8 wuß man ja der recht mangelhaften
eine 6 zuschreiben , wie die Meldung , daß
tisK . ^^ ische Armee unter dem Schuhe der bri -
ruffik^ ^ ite in Westfalen gelandet sei und daß
dey, s?^ Kriegsschiffe durch den Bosporus aus
sind Mischen Meerbusen in die Ostsee gefahren
tSgliK^ udessen bleibt es doch unverzeihlich , daß
»Uch ?. t.?" gifche Siege verkündet wurden , und
sich «och behauptet wird , die Belgier hätten

tt ,$ Antwerpen zurückgezogen und die
Kalle ? .? . Trüffel besetzen laffen , um sie in eine
daß k>i . s .^ cken. In riesigen Lettern lesen wir ,
S-Nvw^ anzosen die starke Festung Mülhausen
» erx St„5M' und die Russen das preußische Boll -

Sturm erobert haben , die wenigen
rid>teii °bcr , die von deutschen Erfolgen be-
wer nur nebenbei erwähnt und im -

ob sie aus wenig verläßlichen Quellen
Ä ?/ '

Ben
'
j

^ inem Wort : es zeigt sich deutlich , daß die
?w mJ " Recht hatten , die das Liebeswerben
Nchtslo -^ erikanifche Freundschaft stets als aus -
Stutf * . " Zeichneten . Der Amerikaner mag den
Pflicht» ,? Kicht, weil ihm sein ausgesprochenes
bewus-t . ^ unsympathisch ist, und weil er un -
eine sn . j. _ dem Aufblühen seiner Monarchie
^ Uge» « ?^ung für seine freiheitlichen Einrich¬
te grök-t ^ ^ ie Deutsch - Amerikaner geben sich
der ain -, - , ^ ithe , die ausgesprochene „vnksiraess "

bekn,«!.?" ^ ^ en Presse durch Wort und Schrift
weil hpv ^ en ' aber es nützt ihnen nicht viel ,
Mb n -, / werikaner nichts Gutes von Deutsch-

^ Ubii! , ^ ill . Er sieht in der französischen
ta
u Hort der Freiheit und fühlt sich

. "Klan ?. . hingezogen ? verweist man ihn auf
Widern »^ ^ d Japan , so hat er nichts zu er -

Umfi Überzeugt ist er nicht,
i bereit? ' ^ ß'un ö wird erst eintreten (und ist
^ oc&rili 5Uw Teil . Red .) , wenn deutsche Sie -

eintreffen , und London und Paris
Jj «» nur « Iött£et lügen können . Bis heute hat
„ Ken deutschen Erfolgen in Elsaß - Loth -
?tt&e&euto„ i ; ,un & die Franzosen stellen sie als
? eit ^ in . Belgien wurde , wie erwähnt ,

ab »»^ ? freiwillig überlassen "
, um sie

SffeW ^ en . Auch ist es möglich , daß
Äd wir ^ Meinung sich ändert , wenn Eng -

Ankauf der in amerikanischen
ti0l' deuttrf ! " itftett Dampfer der Hapag und des
Zeit g „-^ n Lloyd hintertreibt (was inzwi -
^ °° ten 7rr ist. Red . ) . Die Vereinigten
N eine», ^ en die günstige Gelegenheit , sich
h ! ni ) tl $ nnH öe die so sehnsüchtig gewünschte

« och n\ ? AU verschaffen , und man erwägt
^ ieu x. . ddie Regierung oder Privatgesell -
Island ^ ^ wpfer kaufen sollen ^ Erklärt
» Schis

'
s
° ° ° es den Verkauf nicht anerkennt und

^ ?irebnnk>- ^ ^ " ter amerikanischer Flagge als
»

behandelt , fo wird das hier große
. .Den v,- s

" Zeugen.
Ain ^ ?. ^ itgen über die Scheußlichkeiten ,

s» - ist in Deutschland verübt wur -
Esters durch die Erklärungen des Bot -

° >nmet,, » « 11ö die Erzählungen der hier
Amerikaner ein Ende gemacht

i » bereitm!^ . wurden hier allgemein geglaubt
anginer gedruckt. Präsident Wilson hat
>Ä in Mnvt Kation das Volk aufgefordert ,> "ber UsUnd Schrift streng neutral zu sein !
»5^ Sen ^ ie Presse wenig Eindruck macht.?.*■ ea . . ?« das Bankhaus I . P . Morgan &Äiif - ö ans in i -c? «nryaus <5. P . Zvcorgan «

9üniLllnc" Wunsch abgelehnt , eine fran -
liki. es z,, ,

he in Höhe von SM Millionen
se? e Äeinun !^ L .

ein . Die Presse und die ösfent -
Nai .̂ ein an ->

iben aber dabei , daß der Kai -
tiz frrs « x

?» d .lm Kriege schuld , und dies „des
dar .? 'ederk>ns! ^ / ^ ch wird trotz aller Demen -
weiter Dr «^ ^ bundert sozialistische Führer ,

N '̂ e geaei, >.
^ echt, erschossen worden sind,

diel * den ^ -ben Krieg protestierten ,
»eh» .festen großen Zeitungen , wo

^ lebhaft ^ ien angeschlagen werden ," zu . Dort sammeln sich Vertreter

aller Völker der Welt in kleinen Gruppen an
und diskutieren eifrig . Deutsche , Franzosen ,
Engländer , Belgier , Russen , Italiener , Griechen
usw . streiten sich , und es macht viel Spaß , ihnen
zuzuhören . Ruhestörungen sind nur selten , denn
wenn einmal die Geister aufeinander platzen , so
finden sich immer Menschen , die durch ein paar
Scherzworte den Frieden wieder herstellen . Es
kommt fast nie vor , daß die Polizei eingreifen
muß . Immerhin überrascht es den Zuhörer ,
wieviele große Strategen und Kenner des inter -
nationalen Rechts sich in dem Völkerchaos be¬
finden , das die Bevölkerung Neuyorks bildet .

Fast ganz unbeachtet ist Carranza in Mexiko
eingezogen und hat die Präsidentschaft übernom -
men . Präsident Wilson soll Villa bedeutet haben ,er werde die amerikanischen Truppen gegen ihn
vorschicken, falls er sich nicht ruhig verhalte . Aus
Mexiko angekommene Deutsche melden , daß auch
dort fürchterlich auf Deutschland geschimpft wird .
Wir haben eben keine Freunde und sind von
kleinlichen Neidern umgeben .

Das französische Hauptquartier schweigt .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 14. Sept . Aus dem französischen
Hauptquartier traf seit gestern abend keine
einzige Meldung ein . In Paris erklärt

man dazu , das Hauptquartier könne natürlich
unter den jetzigen Umständen nicht fortwährend
Einzelheiten über den Fortgang der Operationen
mitteilen . (Wir sind im Gegenteil überzeugt ,
daß das französische Hauptquartier , wenn es auch
nur den kleinsten Erfolg oder auch nur den Schat -
ten eines solchen zu melden hätte , mit der größ -
ten Ausführlichkeit und Uebertreibung davon Mit -
teilung machen würde . Red .)
Die französischen Sozialisten fordern die Nicht¬

vereidigung von Paris ,
b . Mailand , 14. Sept . „Seccolo " läßt sich aus

Paris über Bordeaux melden : Die Führer des
Arbeitersyndikats unterbreiteten dem Ge-
neral Ga l l i e n i die Bitte des Arbeitersyndikats
um Abwendung eines großen Unglücks für die
2 Millionen -Bevölkerung von Paris im Falle
eines weiteren Vordringens der Deutschen. Ihr
Ersuchen gipfelt in der Schlußforderung einer
NichtVerteidigung von Paris und Er -
klärung Paris zur offenen Stadt . Der General
warnte jedoch vor Kundgebungen der Syndika -
listen in der Pariser Arbeiterschaft für den Fall ,
daß die Regierung auf ihrem Befehl der Vertei -

digung von Paris bestehen bleibe . Der Depu »
tation wurden auf ihrem Wege von und zur Prä -
fektur stürmische Kundgebungen des niederen
Volkes bereitet .

herbertshöhe von den Engländern besetzt.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 14. Sept . Der Kommandant der
australischen Marine , Admiral Patley , meldet
amtlich, daß Herbertshöhe im Bismarck -
archtpel durch einen Handstreich besetzt worden ist.
Die Engländer verloren einen Kapitänleutnant
und zwei Matrosen an Toten und hatten drei Ver -
mundete . Zwei deutsche Offiziere , 5 Unteroffiziere
und 30 eingeborene Polizisten wurden gefangen ge-
nommen .

f . Köln , 14 . Sept . ( Eig . Drahtbericht . ) Der
„Köln . Ztg .

" wirb von der holländischen Grenze
gemeldet : In London machte gestern der Kolo -
nialminister zu der Besetzung von Herbertshöhe
bekannt : Der Feind war nicht auf den Angriff
vorbereitet , leistete aber kräftigen Widerstand .
Die Funkenspruchstation wurde vernichtet und
die Engländer mußten 7 Kilometer durch den
Wald vordringen , wo an verschiedenen Stellen
Minen gelegt waren . Der deutsche Gouverneur
ergab sich .

Die zweite Schlacht bei Lemberg.
W.T .B . Wien . 14. Sept . (Nicht amtlich . ) Der

Kriegsberichterstatter des „Morgen " meldet : Die
Schlacht bei Lemberg wurde abgebrochen , unsere
Truppen zurückgezogen und in einem Abschnitt
versammelt , der für Verteidigung die gün -
stigsten Bedingungen bietet . Unser Plan , durch
eine rascheund kühneOffensive die ruf -
fische Armee zu zerschlagen , scheiterte nicht wegen
mangelhafter Führung oder Inferiorität der
Truppen , im Gegenteil , Führung und Truppen
leisteten Uebermenschliches . Aber der Herois -
mus der Truppen scheiterte an der k o l o s s a -
len Uebermacht des Feindes . Es ist fest -

gestellt worden , daß die Uebermacht der Russen
viele Divisionen beträgt , wobei zu beden -
ken ist , daß die russische Division stärker ist als
die unsrige . Ferner sind die Russen in der M o -
b i l i s i e r u u g weit voraus , da sie damit
lange vor dem offiziellen Kriegsbeginn einsetz-
ten . Endlich haben wir fast die gesamte
Hauptmacht der Russen gegen uns . Wenn
man das bedenkt , kann man erst die Leistungen
nnserer Truppen richtig abschätzen. In fast un -
unterbrochenen dreiwöchigen Kämpfen hielten
sie der fortwährenden Offensive der Feinde
nicht nur überall Stand , sondern nahmen ihm
auch fast 60 000 Gefangene und 300 Geschütze

ab. Aber diese Teilerfolge , so groß sie auch
waren , konnten nicht zu dem gewünschten Ge -
samtresultat vereinigt werden , weil die
Russen buchstäblich für jede geschlagene Division
eine neue heranwerfen konnten . Höhere strategische
Rücksichten verlangen jetzt die Versammlung un »
serer Truppen in einer Stellung , an der
sich die Uebermachtder Russen brechen
muß . Wir können hier ruhig einen Angriff ab-
warten . Ich wiederhole nochmals : Unsere Trup -
pen sind nicht geschlagen und fühlen sich auch nicht
geschlagen . Die österreichisch -ungarische Armee be-
ieht eine Stellung , die so stark ist, daß sie jedem°eind Trotz bieten kann.

tz '

Aus dem österreichischen
Pressequartier wird der „Frkf .
Zettung " unter dem 13. Sep -
tember berichtet: Auf Grund
eingehender zahlreicher Jnfor -
mationen von berufenster Seite ,
Mitteilungen aus den Kämpfen
und eigener Ueberzeuguug habe
ich über die nun eingetretene
neue Phase des öfter -
reichisch - ungarisch - rus -
fischen Feldzuges einige Er¬
läuterungen zu geben. Die
Hauptverbindungen unserer Ar -
meen nach dem eigenen Hinter -
land , der Quelle unserer Kraft ,
laufen geographisch und daher
auch in der Richtung der Haupt -
bahnen und Straßen , in west -
licher und südwestlicher Rich¬
tung . Diese Verbindungen dür -
fen nicht bedroht werden : es
wäre daher ein großer Fehler
gewesen, den schönen Er -
folgen in unserem Zentrum und
am rechten Flügel in der fünf -
tägigen Schlacht an der We -
r e s z y c a, an diesem Fluß liegt
G r o d e ck, blindlings nachzu-
laufen und hierdurch nicht nur
die Heldenarmee Aussen -
bergs im Stiche zu lassen, son-
dern auch selbst den Gegner
in den Rücken zu bekommen.
Diesen Weg hätte ihm unser
siegreich vorgehendes Zentrum
eben durch sein weiteres Bor -
rücken selbst eröffnet , und die
Verwertung dieses Sieges wäre
nur mit bald eintretenden bö-
sen Folgen erkauft worden .
Es hätte dann wirklich zu einer
Niederlage eines Teiles unserer
Armeen kommen können , wäh-
rend es unsere Führung bisher
stets in meisterhafter Weise
verstand , die Gesamtaktion nach
großen Gstchtspunkten zu lei-
ten .

Der noch heute bestehende Erfolg unserer großen
Siege bei K r a s n i k und M o k a r o iv ist die
genügend lange Fernhaltung des übermächtigen
Stoßes der immer mehr von Osten nach Norden
verschobenen russischen Hauptkraft . Dieser Stoß
richtete sich aber gegen unsere Hauptverbindungen ,
war daher der gefährlichste. Unsere Erfolge wären
absolut reelle : zirka 60000 Gefangene und
gegen 300 genommene Geschütze beweisen
dies : ebenso sind die bisher angeordneten rück -
gängigen Bewegungen niemals verschleierte Nie-
derlagen gewesen, da unsere Truppen trotz aller
Verluste durch volle drei Wochen fast unablässig
kämpften, und zioar in stets erneuten Angriffen .
Dies kann auch dem Nichtfachmann genügend die
erhaltene Schlagkraft unserer wirklich Uebermensch-
liches leistenden Truppen beweisen, die auch keine
Verluste durch unverwundete Gefangene erlitten .

Es ist durch die von uns gefangenen Russen
jetzt eben erwiesen , daß Rußland nicht nur seine
europäischen Korps und deren ebenso starken Re-
servesormationen vorzeitig mobilisiert hat,
sondern daß dies noch viel früher , vielleicht schon

im Mai bei den asiatischen Korps geschehen ist.
So kämpften östlich von Lemberg drei unserer
Korpsgegen acht russische viele Tage lang ,
und die Russen waren trotz dieser Uebermacht nur
im Stande , unsere Truppen zum abschnittsweisen
nnversolgten Weichen zu bringen , da die geradezu
ri e s i g e n B e r l u st e der Russen ihre Stoß -
kraft aufgezehrt hatten . Gerade das Auftreten der
gesamten russischen Streitkräfte , ihr sehr Wechsel-
volles Ringen mit den unseren , zeigt auf einem
uns aus manchen Gründen schwierigen Kriegs¬
schauplätze , daß es unter den nunmehr herbeige-
führten , uns günstigeren Umständen in absehbarer
Zeil zn einer entsprechenden Wendung kommen
dürste . Die Russen sind tief erschöpft ? sie haben
alle Kräfte eingesetzt und keinen Sieg erfochten :
umsomehr müssen wir ausharren , bis das Blatt
sich wendet : gar lange dauert es nicht mehr .

W .T .V . Wien , 14. Sept . (Nicht amtlich .) Der
r ir s s i s ch e G e n e r a l st a b hat einen ausführ -
licheu Bericht über die K ämpfe in Galt -
z i e n verbreitet , der von ununterbrochenen Sie -
gen der russischen Truppen gegenüber den öfter -

reichischen und deutschen Armeen spricht . Es
genügt , die kurzen , aber inhaltsreichen Meldun -
gen des österreichischen Generalstabes diesen
umfangreichen Berichten entgegenzusetzen , in
denen übrigens die Erfolge der Armeen D a n k l
und A n f f e n b e r g zugegeben werden , wenn
auch die heldenmütigen Kämpfe dieser Armeen
als bloße Scharmützel bezeichnet werden . Die
Tatsache , daß in diesen Scharmützeln 20 00? Ge -
fangene und etwa 200 Geschütze erbeutet wurden ,
beweist hinreichend , welchen Ansvruch auf Wa ^x-
heit die Berichte des russischen Generalftabes er -
heben dürfen ^

Wie» , 14. Sept . ( Nicht amtlich. ) In nächster
Zeit sollen die 1894 geborenen und dann die 1392
und 1893 geborenen Landsturmpflichtigen , letztere
soweit sie weder assentiert noch waffenunfähig be-
funden werden , zur Landsturmmusterung herange-
zogen werden . Die bei dieser geeignet Befundenen
werden sodann in einem nicht allzu fernen Zeit -
punkt aufgrund des Landsturmgesetzes zum Dienst
mit der Waffe einberufen werden .
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Karlsruhe eine Anzahl Ansichtspostkarten : ^
Käthe . Frl . , Karlsruhe eine Anzahl Anstchtsp °

£
karten, - Scherer , Jak ., Privatmann , Karlsruh
1000 Zigarren ? Ungenannt , Karlsruhe 1°U o .
garren ; Ungenannt , Karlsruhe 50 Zigarren > .
eine Anzahl Ansichtspostkarten : Rutz , Eug ., W7
lehrer , Karlsruhe , 100 Zigarren : Curjel , jJ "? <•
Architekt . Karlsruhe 20 Päckchen Raucht «^
Rüger , Ludwig , Frau , Karlsruhe 100 Zigare »
IM Ansichtspostkarten : Frau Hugo und Frl . «
rich, Karlsruhe 100 Zigarren und eine Uns
Ansichtspostkarten : L. und B ., Karlsruhe 10^ ^ .
garren und 4 Pakete Zündhölzer : Badische
Mittelanstalt , Jnh . Otto Pezoldt , Karlsruhe ■

Zigarren : Ungenannt 12 Zigarren und 20 ZW "
ten : Frau Major Hauser , Karlsruhe 100 o 'ß
ren : Frau Privatier ? Huth , Habig , Julius . .
ner Karlsruhe 50 Zigarren : Oehl . Luise . » ^
Karlsruhe 100 Zigarren : Ungenannt , Karl »r»
50 Zigarren : Ungen ., Karlsruhe eine Anzahl ^
sichtspostkarten : Meeß , Jos . , Großh . Hosl . . 4M' *»

sichtspostkarten . Da auch in nächster Zeit Qtovt
Trupepntransporte zu erwarten sind , wird gle
zeitig um weitere Gaben gebeten . .i

Stenographie auf Feldpostkarten . Wie der Sta «

sekretär des Reichspostamtes auf Anfrage der ^
des „Stenographischen Jahrhunderts " mitteilt , V
Anwendung stenographischer Schriftzeich « ! (auch
batten - , Rede - oder Eilschrift) auf Feldpostkarten ^

stattet .
Hcldenstückchen eines Leibgrenadiers .

wehrgefreiter H . teilt uns mit : Folgendes Sl
chcn leistete sich Reservist Aug . Nagel aus
scheidt i . W . von der 1 . Komp . Res -Jns .-Regt .
Nagel ging freiwillig Wasser holen und begav >
ohne Gewehr mit zwei Kochgeschirren fort , um
wegs begegneten ihm vier Franzosen
Patrouille ) . N . warf sich in einen Straßengr ^

'

nahm seine Tabakspfeife verkehrt und täuschte
mit einen Revolver vor . Die Franzosen w {
fen ihre Gewehre weg und die ToU " >^
und machten sich davon . Nagel brachte über ^
Patronen , Wäsche , 3 Säckchen Kaffee , Kaffeemn
und die Ausrüstungsstücke des Unteroffiziers .
Er wurde zum Hauptmann , der Bataillonsiuv
ist, geführt und belobt . Geschehen bei . • • • '

Residenztheater . Ein der ernsten Lage angep?̂
Programm , mit entsprechender musikalischer Degte>

ist von Mittwoch , 16. bis Freitag , 18. September a

setzt. Es bringt u . a . Aufnahmen von Nannir , / j
tich , belgische Truppen usw ., ferner : Das eng
Königspaar besichtigt französische Truppen ,
dekoriert Offiziere . Englische Garde . Häuser ^
denen hinterlistig auf unsere Soldaten
wurde . Feldküche im Eingange eines belgischen
ters . Unsere Landwehr in Feindesland . Auch °
Dramen , Naturaufnahmen ichv. sind vertreten .

veulsches »eich.
np . Die Sprachenftage in der deutschen Verwaltung

Belgiens . Man schreibt uns : Nach Pressemeldungen
wird mehrfach angenommen , daß in der deutschen Ber »
waltung Belgiens lediglich die französische Sprache in
Anwendung wäre . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , ist diese Annahme durchaus irrig . Sowohl
vom Generalgouvernement , wie von der Zivilver -
waltung werden alle Bekanntmachungen in der deut-
schen, französischen und vlämischen Sprache veröffent -
licht . Seit kurzem erscheint in Brüssel ein amtliches
Organ der deutschen Verwaltung , das „ Gesetz - und
Verordnungsblatt "

, in dem ebensalls alle Erlässe in
den drei Sprachen bekanntgegeben werden .

— Die ersten Gründungen von Ientralgenoffen -
schaften oder Verbandskassen für das Handwerk sind,
wie man uns schreibt, jetzt so weit im Gang «, daß be-
reits mit den Bestellungen der Vorstände und der Aus.
sichtsräte der Verbandskassen begonnen ist . Von den
zur Errichtung von Kreditgenossenschaften eingeladenen
193 Innungen und sonstigen Handwerkervereinigungen
haben der Berliner Handwerkskammer nur drei er-
klärt , von der Inangriffnahme dieser Aufgabe absehen
zu müssen . Für die einzelnen Branchen der Holzindu¬
strie sind 4 Kreditgenossenschaften mit etwa 400 000 Ji
eigenem Vermögen gesichert, die Schneidergenossenschast
kann etwa 25 000 M einbringen und das Schlosser-
Handwerk wird gleichfalls einen erheblichen Betrag
zeichnen. Neben dem Perfonalkredit soll unter mil -
deren Bedingungen und Formalitäten als wie bei den
Darlehenskassen der Reichsbank noch ein Real - oder
Lombardkredit treten . Im übrigen sollen seitens ein-
gelner Handwerkskammern Erhebungen vorgenommen
werden , auf Grund deren ein Ueberblick gewonnen
werden soll, inwieweit das dringende Bedürfnis be-
steht, einzelnen Betrieben wirksam beizubringen . Es
soll durch Fragebogen festgestellt werden , wieviel selb-
ständige Handwerker zum Heeresdienst eingezogen find,
wieviel Betriebe infolgedessen verwaist sind , ob diese
durch Stellvertreter weiter betrieben werden und wie-
viel Betriebe beschäftigungslos sind.

Vadische voll« .
Die Beisetzung des Abg. Dr. /Frank

in Mannheim muß , nach einer Mekdung des
„Volksfreund "

, verschoben werden . Aus hier nicht
näher zu erörternden Gründen war es den Freunden
Franks , die am Freitag auf das Schlachtfeld fuhren ,
um die Leiche zu holen , nicht möglich, den Plan durch-
zuführen .

Anläßlich des Ablebens Dr . Franks gehen bei der
Partei wie bei den Ellern Franks immer noch Bei -
leidskundgebungen ein . So erhielten die Eltern Dr .
Franks Beileidsbezeugungen von Staatsmimster Frei -
Herr von Dusch , von dem Minister des Innern Dr .
Freiherr o . Bodman , Finanzminister Dr . Rhein -
b o l d t und von dem Mi ^ ^rer des Kultus und Unter -
richts Dr . Böhm , ferner dem Vorstand der Ge-
werbeinfpektion Gch . Ob» »« ^ -Rat Dr . Bittmann ,
von den Oberbürgermeistern Dr . Kutzer und Siegrist .
Weiter sprachen ihr Beileid aus der Präsident des
Mannheimer Landgerichts Dr . Stein , dann Hansjakob .

Los Lade».
Hofbericht.

Karlsruhe , 14. Sept . Am gestrigen Sonntag wohn-
ten I . K. Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit I . K. H . der Großher »
zogin Luife dem Gottesdienst in der Schloßkirche
an .

I . K . H . die Großherzogin besuchte heute vor -
mittag in Ettlingen einen Teil der Verwundeten , die' in der neuen Unteroffizierfchule untergebracht sind.
Höchstdiesefbe beabsichtigt morgen vormittag den Besuch
zu wiederholen .

S . K. H. der Großherzvg hörte im Lauf « des
heutigen Tages die Vorträge des Staatsministers Dr .
Freiherrn v . Dusch und des Gch . Legationsrats
Dr . Sey b.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Privatdozenten in der
Philosophischen Fakultät der Universität Bonn Profes -
sor Dr . Ludwig S ch i e d m a i r das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Lö-
wen zu verleihen , den evang . Pfarrer Max Schüsse -
l i n in Unteröwisheim seinem Ansuchen entsprechend
zur Uebernahme der zweiten Pfarrstelle am Diakonis¬
senmutterhaus in Speyer am Rhein aus dem Dienst
der badischen Landeskirche zu entlassen.

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Ferdinand S ch e u b l e in Mannheim zum Bezirksamt
Bonndorf versetzt.
Der militärische Karl Ariedrich -Verdienst -Yrden .

— Karlsruhe , 14. Sept . Der Groß Herzog hat
sich entschlossen, währet des gegenwärtigen Krieges
Taten von hervorragender Tapferkeit durch
Verleihung des Militärischen Karl - Fried rich -
Verdienst . Ordens oder der Militärischen
Karl - Friedrich - Verdien st - Medaille zu
belohnen . Pensionsbezüge werden für die Folge un -
beschadet wohlerworbener Rechte mit diesen Auszeich-
nungen nicht verbunden sein.

*

Der Orden wurde am 4 . April 1807 von Großher -
zog Karl Friedrich zur Belohnung außergewöhnlicher
Tapferkeit gestiftet, „die mit besonderer Klugheit und
Entschlossenheit zum Nutzen und Ruhm des Dienstes
ausgeführt wurden , ober ohne Verantwortung hätten
können unterlassen werden .

" Usber solche Taten müs-
sen die Zeugnisse einem Ordenskapitel zur Prüsung
vorgelegt werden , das seine Anttäge dem Großmeister ,
d. i . dem Grvßherzog , zur Entscheidung vorlegt . Dieser
kann aber auch ohne Versammlung des Kapitels den
Orden an die oerlÄhen , die er sür würdig hält . Der
Orden hat drei Klassen: Großkreuze , Kommandeure
und Ritter . Das Ordenskreuz wird an einem rot und
gelbgeftreiften Bande mit weißem Rand — von den
Inhabern von Großkreuzen über die lmie Schulter ,
den Kommandeuren um den Hals und von den Rittern
im Knopfloch getragen . Bisher sind mit dem Orden
Pensionen und andere Bezüge verbunden gewesen.
Nachdem aber das badische Militär zufolge der mit
Preußen abgeschlossenen Konvention einen .Bestandteil
der preußischen Truppen bildet und die Kosten für das
badksche Militär aus der Reichskasse bestritten werden ,
können mit Verleihungen nur noch dann solche Be -
züge verbunden sein, wenn sie vom Reich gewährt wer -
den . Die bisherigen Ordensinchaber bleiben natürlich
im Genuß ihrer Pensionen oder sonstigen Bezüge .

Inhaber des Großkreuzes find feit 1864 Großfürst
Michael von Ruhland und seit 1906 der österreichische
Feldzeugmeister Graf Beck , von Kommandeurkreuzen
zwei Generäle und etwa 50 Offiziere Inhaber des
Ritterkreuzes .

Ordenssekretär ist der Vorstand des Gch . Kabinetts ,
Wirkl . Geh . Rat Frhr . v . Bado .

Unsere Helden .
Den Tod für das Vaterland starben :

Aus Karlsruhe : Leutnant Dagmar Grimm ,
Zahnarzt Christian Golwitzer , Diptom <=3reg . Unteroff .
d . R . Hans Leo , Zeichner Gefr . d . L . Thevdor Perino ,
Schlosser Karl Huber , Landwchrm ., Hauptlchrer Ritter
in Eppingen .

Postassistent Feidwebellt . Wichelm Klrngmaim aus
Linkenheim bei Karlsruhe , Hausdiener Jutius Neu -
Heuser in Weingarten bei Durlach , Lt . d. Landw . Emil
Müller in Neckargemünd , Vizsseldw . d. R . Ernst Ludw .
Korndoerfer in Mannheim , Philipp Claus in Reilingen ,
bei Schwetzingen , Ref . Leo Heinnickel in Altheim (Amt
Walldürn ) , Hauptlchrer Unteroff . d . R . Ernst Giege -
ling in Wenkheim (Amt Tauberbischofsheim ), Ref .
Anton Stanz in Windischbuch (Amt Bocksberg ) , Gast¬
wirt Heinrich Künzig in Hainstadt (Amt Buchen ) ,
Emil Haag und Joseph Schork in Limbach (Amt
Buchen ) , Zigarrenmacher Heinrich Brandenburger in
Reilingen bei Schwetzingen , Gren . Friedrich Danner
in Munzingen (Amt Freiburg ) , Eduard Reitze! in
Denzlingen (Amt Emmendingen ), Karl Brenner in
Staufen , Lt . Heinrich Hofert aus Schlachtenhaus (Amt

Schopfheim ) , Justin Langenbacher in Rötenbach (Amt
Neustadt ) , Füsilier Ernst Weber in Rhina ( Amt Säk -
kingen) , Gärtner Pius Müller und Mechaniker Franz
Joseph Schneider in Untereggingen (Amt Waldshut ),
Otto Hummel und Karl Beha in Bräunlingen (Amt
Donaueschingen ) . Hochbauwerkmeister Karl Langen -
dors , Grenadier Karl Engel , Hornist Adam Hörr , sämt -
liche aus Weinheim . Hartmann Freiherr v . Mauchen -
heim gen . Bechtolsheim , Lt . im Leibgrenadierregiment
Nr . 109, Offiziersstellvertreter Hauptlchrer Karl Fried¬
rich Bauschlicher in Bockschaft ( Amt Sinsheim ) . Musk .
Eduard Deißler in Bruchsal , Lt . d . R . Dipl .-Jng . Dr .
Max Beger . Franz Wüst , Vizefeldweb« ! d . R . Philipp
Lukan , sämtliche in Heidelberg , Karl Georg Wächter
in Neckarhausen , Ref . Heinrich Kilian in Heidelberg-
Schlierbach , Jakob Heid aus Mauer bei Heidelberg ,
Friedrich Schlick aus Mannheim , Eifendroher Jakob
Neidig in Seckenheim bei Mannheim .

Das Eiserne Kreuz haben folgende Badener
erhalte « : Mzefeldwebel Georg Berger , aktiver
Turner bei der Karlsruher Turngemeinde , Mus -
fetter Joseph Knapp aus Durmersheim , Lt . d . N .
Albert Kiefer , Hauptlehrer an der Gewerbeschule
in Heidelberg , Generallt . , Exzellenz von Hoff -
meister , bekannter Militärschriftsteller in Hei -
delberg , ferner Major Strauß , Führer im Re -
ferveinfanterie -Regiment Nr . 40 ( früher in Hei -
delberg Kompagniechef ) , Ludwig Trautz bei der
Maschinengewehrabteilung der 111er in Rastatt
( aus Bretten stammend ) , Major von Lilienhosf -
Zwowitzki in Villingen und Postschaffner Unter -
offizier Berger in Freudenberg .

n . Heidelberg , 14 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Gene -
ralleutnant v . Hoff meist er hat das Eiserne
Kreuz erster Klasse erhalten . Er ist der erste
Heidelberger , dem die hohe Auszeichnung zuteil wurde .

Ms dem Sladstrelie.
Rechenschaftsbericht der städt . Kassen . Die

Stadtverwaltung hat den Rechenschaftsbericht
über die Einnahmen und Ausgaben der städt .
Kassen für das Jahr 1913 herausgegeben . Nach
dieser Darstellung belief sich die Summe der Ein -
nahmen auf 11712 381 M und die Summe der
Ausgaben auf 10579 842 M . Die Wirtschaft des
Jahres 1913 ergab somit einen Ueberschuß von
1132538 M . Dieser Ueberschuß ist im wesent -
lichen auf die Mehrablieferungen der Gas - , Was -
ser - und Elektrizitätswerke und auf die Mehr ?
einnahmen an Zinsen aus vorübergehend an -
gelegten Anlehenskapitalien zurückzuführen .
Ferner wurden die für die Straßenbahn , den
Rheinhafen und die Kasse für das Bestattungs -
wesen vorgesehenen Zuschüsse nicht benötigt : die
beiden ersteren Betriebe warfen zudem noch be -
deutende Überschüsse ab . Weiterhin konnten
bei den Schulen größere Ersparnisse erzielt wer -
den , und auch einige andere städt . Anstalten be ->
durften weit geringerer Zuschüsse , als vorge -
sehen war .

Weitere Liebesgaben zur Verteilung an durch-
fahrende Truppen wurden der Stadtverwaltung
zur Verfügung gestellt von : Würzburger , Jak .,
Lederhandlung , Karlsruhe 500 Zigarren : Strücker ,
Fritz , Privatmann K . 200 Zigarren , 200 Zigaret -
ten und eine Anzahl Ansichtspostkarten : Wilden -
mann , Frau , Privatim 8 Tafeln Schokolade :
Blüthner , Aug . , Jnstallationsgeschäft K . 50 Zi -
garren und eine Anzahl Ansichtspostkarten : Blüth -
ner , Emilie , Frau Karlsruhe , 50 Zigarren und
eine Anzahl Ansichtspostkarten : Schmidt , Ferd .,
Karlsruhe 100 Zigaretten u . eine Anzahl Ansichts -
Postkarten : Wagner , Eduard , Kaufmann , Karls -
ruhe eine Pfeife mit Tabakbeutel und Tabak dem
tapferen Soldaten im Felde von einem alten 1870/
71er Veteran , 4 Paar Socken , 1 Paar Staucher :
Jais , Robert , Architekt , Frau , Karlsruhe eine An -
zahl Zigarren , Fuckert , Karl , Bnchbindermeister ,
Karlsruhe eine größere Anzahl Ansichtspostkarten :
Ungenannt , Karlsruhe 4 Tafeln Schokolade und
eine Anzahl Ansichtspostkarten sowie 20 Paketchen
Pfefferminze : Fischer , O ., Fidelitas - Drogerie
Karlsruhe 200 Zigarren : Schweitzer , Marta , Frl .,

au*

SllMdesbsch 'AasOge.
Geburten . 7. Sept . : Hedwig Luise Lilly

Vater Friedr . Geiger , Metzger . — 8. Sept . : » .
Gustav , Vater Paul Kallina , Vizewachtuie «'

s,
Margarete Frida , Vater Karl Springer , &
mann . — 9. Sept . : Richard Heinrich , Vater
rich St rieb ich , Bürogehilfe . — 10. Sept . : o ^
Max , Vater Alois Gärtner , Lokomotivhe ^ e •

^
11 . Sept . : Franz Eugen , Bater Jakob KaN ^
Oberbuchhalter . — 12. Sept . : Anna Elsa , ^
Karl Beck , Kraftwagenführer : Albert WllV
Vater Albert Seiler , Bahnarbeiter . ^

Todesfälle . 11 . Sept . : Theresia , alt 3 MonA . -
Tage , Vater Joh . Gg . G r a f , Melker . — 12-
Karl Julius , alt 8 Monate 13 Tage , Vaters , j ,
told Betthäußer , Gasarbeiter : Göttlich
maier , Maschinenmeister , Ehemann , alt
Jean Sage , Soldat , franz . Jnf .-Regt . 100, I ,
alt 24 Jahre : Auguste Karoline MartiN . . . g>
Renazulla , alt 45 Jahre , Ehefrau des
löhners Karl Martin : Richard , alt 7 ™

9 Tage , Vater Heinrich Walter , Kutscher ,
bros Boppel , Oberrechnungsrat , Ehewa « >>^ h-
50 Jahre : Maria Barbara G e u g e l i n gev- . . „ff
linger , alt 49 Jahre , Ehefrau des Detektivs ,jJtJ
Friedrich Geugeliu . — 13 . Sept . : he?
Dörich geb . Fuchs , alt 89 Jahre , Wrtwe

Antwerpener Bilder.
von Heinrich Greter .

Immer enger legt sich der eiserne Gürtel um Ant >
werpen , diese weltgeschichtlichberühmt « Stadt , di« heute
Belgiens Hauptwaffenplatz ist und von der einst ein
mittelalterliches Sprichwort sagte, die Welt sei ein
Ring und Antwerpen der Diamant darin . Der Name
hat lokalen Sinn und bedeutet soviel wie „An der
Werft "

. Heute zählt Antwerpen über 400 000 Ein -
wohner , darunter befinden sich, neben den Vlämen
und Franzosen , viele Deutsche, vorwiegend Kaufleute
und Hafenarbeiter , die an dem riesigen Handelsbetriebe
beteiligt sind. Der größte Transitverkehr der Welt
bewegt sich über die Scheldestadt . Jährlich werden hier
IL bis 15 Millionen Tonnen Waren verladen . Be -
merkenswert ist , daß die belgische Regierung noch in
der letzten Zeit Vorkehrungen ttas , die ein« Verlegung
der Festungswerk « zugunsten neuer Hafenprojekt « be-
zweckten.

Antwerpen ist öfter erfolgreich belagert und bom-
bordiert worden , im Mttelalter sowohl wie in der
neueren Zeit . Eine eigenartige Bedeutung erhielt die
Belagerung von 1585 dadurch , daß für di« Berte idi -
gung sogenannte Antwerpenfche Feuer , Sprengfchiffe
mit Uhrwerk , verwendet wurden , die auf Grund von
genauen Berechnungen im entscheidenden Moment ex-
plädieren sollten . Der Konstrukteur dieser Schiffe war
der in Antwerpen lebend« Phyfik «r Gianibelli . 1832
wurde die Stadt nach einer Beschießung durch die Fran -
zosen zur Uebergabe gezwungen .

Als Stätte historischer Kunstdenkmäler nimmt Ant -
werpen eine der hervorragendsten Stellungen in Europa
ein . Die Kathedrale , die größte Kirche Belgiens , steht
hier sozusagen im Mittelpunkt aller Dinge , sie gilt im
Lande als ein Heiligtum . Die architektonische Schönheit
dieses wundervollen gotischen Bauwerks übt eine un -
mittelbare Wirkung auf jedermann . Ihr Inneres birgt
ein berühmtes Kleinod der Kunstgeschichte, nämlich die
„ Kreuzabnahme " von Rubens . Napoleon I . entführte
das Meisterwerk nach dem Louvre , der General Wel -
lington brachte es später zurück . Zu jener Zeit wurde
die Kathedrale auch als Pferdestall benutzt . Neben
«der „ Kreuzabnahme " hängt die „ Kreuzerrichtung "

, beide
Bilder sind gewöhnlich mit schwarzen Tüchern überdeckt,
nur bei Führungen werden diese abgenommen . Ueber
dem Hauptaltar interessiert noch das Gemälde „Maria
Himmelfahrt "

, an dem Rubens mit 16 seiner Schüler
gearbeitet haben soll. In der Nähe fällt ein reich-
verziertes gotisches Gestühl auf , mit dessen Herstellung

ein Bürger Antwerpens 29 Jahre beschäftigt war . Der
Mann lebt noch, und jeden Morgen zur Frühmesse
nimmt er in diesem Gestühl Platz . Bor 25 Jahren
etwa zerstörte eine gewaltige Dynamitexplosion im Ha-
fen so ziemlich sämtliche Fenster der Kathedrale , und
damit ging ein wahrer Schatz mittelalterlicher Glas -
malerei verloren .

Unter den Museen ist als ein einzigartiges das der
Buchdruckerkunst zu nennen . Es befindet sich in den
alten Gebäuden der Druckerfamilie Plantin -Moretus ,
die ja ihre eigene ruhmreiche Geschichte hat . Hier läßt
sich die Entwicklung der Buchdruckerkunst durch drei
Jahrhunderte verfolgen . Ende des 19. Jahrhunderts
kaufte die Stadt dos Haus mit allem Inventar für
1 200 000 Franken . Das Museum der schönen Künste
zählt zu den ersten Europas . Von den Plätzen fesselt
vor allem der Große Markt . Hier steht das alte Rat -
haus , ein stilvoller Renaissancebau , reich an historischen
Werten , und schräg gegenüber die Flucht der charak-
teristischen Gildenhäuser , darunter das prachtvolle der
Schützen mit der vergoldeten Statue St . Georgs .
Unter den Theatern ist das Nationaltheater eine vor -
nehm -stilvolle architektonische Erscheinung klassischer
Renaissance . Von den Standbildern seien das Rubens -
und das Brabodenkmal genannt , das eine auf dem
Groenplatz , das andere aus dem Großen Markt .

Es würde ins Unendliche führen , wollte man die
Sehenswürdigkeiten all « aufzählen . Es sind nur einige
bemerkenswerte herausgegriffen . Die Hauptverkehrs -
straß « ist die Rue de la Maire , auch kurz die „ Meir "

genannt . Sie reicht vom Hauptbahnhof (mächtiger
Kuppelbau ) bis ganz in die Nähe der Kathedrale . Auf
halbem Weg« ungefähr passiert man das Königlich«
Schloß , das sich in die Sttaßenfront einfügt . Es ist ein
mäßig großer Empirebau , mit feiner , ruhiger Fassade .
Auf der andern Seite , in der Nähe des Bahnhofs ,
steht das Cafe Weber , dessen Besitzer, einen Deutschen,
die Phantasie bereits mehrfach inmitten der belgischen
Greuel hat den Tod finden lassen. Wohl jeder Deutsche,
der sich einmal in Antwerpen aufhielt , und zum Um-
schauen Zeit sand , hat in diesem Eas6 gesessen . Das
ist der Ort , wo Kapitän und Offiziere der Handels -
schiffe manchmal gemütlich« Runden bilden und ihr
„ Garn spinnen "

. Der Seemann ist in Antwerpen einer
der Hauptpersonen , der Leben in „die Bude " bringt .
Aber es kommt auch vor , daß sich in seinem Bereich
ein Sonderling findet , vielleicht ein Kapitän , der einen
beim Arm nimmt , und abends ein Dutzendmal die
„ Meir " auf und ab leitet , und dann tiefsinnige philo-
sophische Betrachtungen über das Leben anstellt , über
Menschenlose und Menschenwege , über die Tragik , die

durch die Welt geht . Mir ging es so . Und jedesmal ,
wenn wir an dem Königlichen Schloß vorbei kamen,
zögerte er ein wenig , und warf einen Blick auf die feine
ruhige Fassade im Halbdunkel der Straß « . Er sah
«twas Unheimliches darin , weil hinter den Fenstern
das Leben fehlte . . .

Keines Zeuillelis.
Französische Siegeslüge « . Aus Bonn wird uns

geschrieben : Als Folge der ungeheuerlichen Lügen ,
durch die die ausländische , uns feindliche Presse — in
den meisten Fällen von ihrer hinter ihr stehenden
Regierung beeinflußt — ihre Volksgenossen , Sol -
daten und Bürger , fortdauernd zu täuschen ver -
sucht, können Vorfälle , wie beispielsweise das laute
Schreien verwundeter Gefangenen aus Furcht vor
dem sofortigen Erschießen , kaum überraschen . Tra -
gisch mutet ein Geschehnis an , das sich neuerdings
in dem Kriegslazarett einer rheinischen Stadt zu -
getragen hat . Ein verwundeter französischer Ka -
pitän wird bewußtlos eingeliefert . Nach längerer
Zeit bester Pflege kehren ihm die Sinne zurück .
Er öffnet die Augen , lauscht eine Zeitlang auf die
Unterhaltung der Umstehenden , erkennt die deutsche
Sprache und erkundigt sich endlich bei der wacht -
habenden Schwester , wo er sich befinde . Auf die
Antwort : „in Bonn " schüttelt er den Kopf und
erwidert , das müsse wohl ein Irrtum sein , denn
Bonn existiere nicht mehr : es sei längst von den
Feinden dem Erdboden gleichgemacht und der Rhein
sei wieder französisch . Dem ihm entgegengebrach -
ten Widerspruch begegnet er mit der Bitte , einen
so schwer Leidenden wie ihn nicht zum Ziel schlech -
ter Spässe zu machen . Im weiteren Verlauf des
Gespräches wird ihm auch von der völlig gesunden
und gesicherten Existenz der Stadt Köln berichtet ,
was ihn in große Erregung versetzt , aber keines -
falls von der Wahrheit der Tatsache überzeugt . Es
vergehen einige Tage . Der Verwundete erholt
sich und wird bei seinem ersten Ausgange von einem
Lazarettgehilfen auf seine , des Kapitäns , dringende
Bitte mitten in die Stadt hinein -, vor die össent -
lichen Gebäude , vor das Postamt und andere ge-
führt , wo er sich endlich von dem Wohlbefinden der
von siegesfrohen Einwohnern erfüllten Stadt
überzeugen muß . Da steht der Mann erst wie vom
Donner gerührt , stößt dann einen furchtbaren
Schrei aus : Schaum tritt ihm vor den Mund und
er windet sich in von innerer Wut und Leiden -
schaft verursachten Zuckungen . Der Lazarettgehilfe

hat große Mühe , ihn so weit zu beruhigen ,
ihn mit Hilfe der Umstehenden fortschleppen
und auf dem Wege brüllt der Hauptmann W . fätt '
aus um das Vaterland , das ihn belog und ta« ^
und er verlangte , nur nicht weiter gepflegt , fo"

rtlln
kurzerhand getötet zu werden . Er sei dow
einmal Franzose und sei der Pflicht
den ihm als gerecht vorgestellten Kampf ®
Da aber sein ganzer Glaube vernichtet s« - . . i
ihm nur der Tod . Baronin v . We ^ z---

Kunst und DiffenfchA
Auflösung der deutschen Abteilung der

nalen Äusikgesellschast. Aus Heidelberg a I'
gedrahtet : Generalmusikdirektor Wolfr u m ' £ jti"'
berg hat das Amt eines Präfidenten der Jw
nalen Musikgesellschaft (Sektion Heidelberg ) r ( t •

gelegt und benachrichtigt « die Vorsitzenden in ™
^ ü \ '

ruhe , Mannheim von der bevorstehenden , e j l«

lösungdesdeutschenTeilsdieser ^
y^ s '

schaft . Cr fordert die Mitglieder auf ,
tritt zu erklären , da die Deutsche
schaft nicht mehr in der Lage sei , für kultuN ^lind mtififofifrii inferinrj » 5lnlfer die R0U
Alma mater zu spielen . ;ta$

Dr . Wilhelm Tchleuning f . In Berlin
Dr . Wilhelm Schleuning aus Heide ^

: Alter von 57 Jahren . Der Verstorben ^im et uuii u # cfftifiie *".
einen großen Ruf als Architekt , er hat die - „njj
Basilika auf dem Heiligenberge ausgegr ^v
darüber eine Schrift : „Die Basilika bei v et

( 1887) veröffentlicht . Die Tüchtigkeit dieser
veranlaßte die badische Regierung , ihm ei

gereu Studienaufenthalt im Süden »n , et¬
lichen . Eine bedeutsame und bis heute
wetterte oder ersetzte Frucht dieses ;
war die mühsame Aufnahme der großgrL ,.|j<jfK

f
Stadt Belig . die mit einer ebenfalls in v>ui .
Weise alles , was wir über diese wichtige '
mals so gut wie unbekannte Stadt wissen
zusammenfassenden Arbeit durch das Av ®

Institut des Deutschen Reiches 1889 vcr
wurde . Der Vater des Verstorbene - «gilt "

Schleuning , war ein Freund des Dichte ^ ^ jo
Joseph von Scheffel , der ihm bekanntllv )

feuchtfröhlichen Rodensteinerliedern ein
Denkmal gesetzt hat .
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i ^ re , Sol -

alt 21 Jahre ?

und Trauerhans erwachsener
IL % • & r- ® € n s 4 0 8/ den 15. September.

Idler , Oberkellners -Ehefrau .
2. Stock . - H10 Uhr : Henri

?5t : FVof,
' ^ oldat , franz . Jägerbataillon . — 1410

; W b Sage , Soldat , franz . Jnf .- Regt . Ivo .
N 'ttoM'V- N Otto Bernhard Lehmann .
£ t : Ambr^ ^ ' .- Ers .-Bat . 10, 4 . Komp . - * 11
Nie Ii ffti .® oppel , Oberrechnungsrat, Roon-
g ». H»«s^ Merung ) . - 11 Uhr : August W e i-
KTfn a . D ., Blumenftr . 5. — M12 Uhr :

i ota Geugelin , Priv .-Ehefrau ,
5^ 4 .7,

Der Krieg.
" *>eß*ntod des Prinzen Emst Ludwig

von Meiningen .
b. H . lEigener Drahtbericht .)

Mir Et « ««
' Sept . Ein Samariter der Ber -

^ trai ^ ;5 ^ ° lonnc vom Roten Kreuz hat dem
?" ^ ttin «

°
r

öe8 Roten Kreuzes in Frankfurt
S? Tod ?J » l ?nöe telegraphische Meldung über
& Prinzen Emst Ludwig von
. vitzx erstattet : Der Prinz siel an ^>er
i,
" ' offen m Truppen von einer Kugel schwer

einem Samariter , der ihn auf -
S ^>s. ^ fuchte , erbat sich der Verwundete

"•«« Wasser und überreichte ihm dann
^ Nde »gn, . au ® einem Feldnotizblock , der sol -
?e* ®ßr „ v .e enthielt : Wenn ich auf dem Felde
! . Deutschlands Gröhe fallen sollte ,
, »der « , 1 wich nicht in meiner Fürstengruft ,
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Dos Eiserne Kreuz.
Eigener Drahtbericht .)
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110 in Mannheim ) ist durch
7^ £r m , fernen Kreuzes ausgezeichnet wor -

es feindlichem Feuer beschossen , doch
"Gittert einer Verwundung durch einen

Do* fich in Sicherheit zu bringen . V
Eigentum der Deutschen in Brüssel.

^Eigener Drahtbericht .)
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Die Auren nnd der Krieg.
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*nbc Erregung in Indien .

- a >> > 13 Sept . Die englische, zwischen
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^ osra oerkehrende Lynch$ $ >• !?S Lrs' -> b«n
" Berkel ^at . der „Franks . Ztg .
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v ^ icht amtlich .) Die

^ v . S ^ ? ^ ° igende Mitteilung auss£ rn + . on V « « *^ c Pt - Dieserbischen Trup¬

pen überschritten gestern mittag in Stärke einer
Division die S a w e und drangen in unser Ge -
biet ein . Die österreichischen Truppen waren so-
fort zur Stelle und nahmen den Kampf mit dem
Feinde auf .

Rasputin rväivivus .
b . Berlin , 14 . Sept . Von einem aus Petersburg

hierher gereiften Herrn hörte die „Kreuzzeitung "
, daß

Rasputin , der bei der russischen Zarenfamilie eine un -
heilvoll« Rolle spielte, keineswegs ermordet wurde . Nach
dem Attentat ist er oon der erhaltenen Wunde geheilt
worden , und die russischen Zeiwngen kündigten vor
etwa 10 Tagen an , daß er in Petersburg erwartet
werde . (Rasputin war bekanntlich gegen den Krieg ,
und in Rußland schreibt das Volk es nur seiner Be-
Hinderung durch die schwere Wunde zu , daß er die
Kriegserklärung nicht vereitelte . Red .)

Vergebliches Werben Ruhlands um Bulgarien .
Sosia , 14 . Sept . (Nicht amtlich .) „ Dnevnik " zu-

folge soll die russische Regierung der bulgarischen Re-
gierung für den Fall der militärischen Unterstützung
Serbiens gegen Oesterreich -Ungarn als Kompensation
die Stadt Ischtip mit 300 Quadratkilometer
Umgebung versprochen haben , nachdem Serbien vor -
her Rußland freie Hand gelassen hatte , Bulgarien Ge -
bietsabtrewngen anzutragen . „ Dnevnik " erklärt , daß
die maßgebenden Kreise sich gegenüber allen Der»
suchen, Bulgarien in Abenteuer gu verwickeln, voll,
kommen gleichgültig verhalten . Das Matt sögt hinM ,
daß die russische Diplomatie , unter deren Patenschaft
der serbisch-bulgarische Bündnisvertrag zustand « kam,
es am wenigsten nötig hätte , heute ähnliche Bettel -
anträge zu stellen . Das Blatt „Utro " sagt dazu , Ruß --
land und Serbien wollten sich , nachdem sie im vorigen
Jahr Bulgarien gedemütigt hatten , über Bulgarien
lustig machen , indem sie ihm ein Brosamen von ihrer
Tosel anbieten . Es wird jedoch der Tag kommen , wo
jeder erhält , was ihm zukommt . Gottes Mühlen
mahlen langsam aber sicher .
Rücktritt des griechischen Ministers des Aachen ».

London , 14. Sept . (Nicht amtlich . Reuter . ) Nach
einem Telegramm aus Athen ist der Minister
des Aentzern , Streit , zurückgetreten .
Ministerpräsident Veniselos habe das Mini -
sterium des Aeußern übernommen .

Die Rettung Englands .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 14 . Sept . Zwei Söhne
Lloyd Georges haben bei einem Bataillon
Dienst genommen .

Englische Schmähungen.
W .T .B . Berlin . 14. Sept . Die „Nordö . Allgem .

Zeitung " schreibt : Ein Telegramm aus dem
Haag meldet : Die dortige englische Ge -
fand tschaft hat der holländischen Presse mit -
geteilt , daß die deutschen Truppen v o l l st ä n -
big demoralisiert seien . Sie plünderten
alle französischen Ortschaften , die sie erreichten ,
und . betränken sich . Die holländischen Zeitungen ,
deren Vertreter Gelegenheit haben , sich aus eige -
ner Anschauung ein Urteil über die Haltung der
deutschen Truppen zu bilden , werden durch diese
Täuschungsversuche eines englischen Diplomaten
nicht irre geführt werden . Wir legen aber V e r -
wahrung dagegen ein , daß der Gesandte einer
gegen Deutschland kriegführenden Macht seine
völkerrechtliche Immunität in der Hauptstadt
eines neutralen Landes mißbraucht , um gegen
das deutsche Heer niedrige Schmähungen zu per -
breiten .

Die Angst vor den Kreutzen .
W .T .B . Basel , 14. Sept . (Nicht amtlich .) Der

„ Matin " vom 11 . 9. enthält einen Marschbrief eines
Soldaten , der die trostlosen Verhältnisse in
den Ortschaften Beauoais und in der Cham »
pagne schildert. Die Leute seien, durch Brände ve»
ängstigt , geflohen . Es sei -unmöglich , die vorgeschrie-
denen Requisitionen vorzunehmen , da die Häuser ver -
lassen und verschlossen seien. Schmuck- und Geldstücke
lägen herum , aber es fei kein Huhn , kein Ei , keine
Milch zu haben . Selbst das Seil , woran der Brunnen -
eimer hängen sollte, sei abgeschnitten . In dem benach-
Harten Arondissement herrschen nicht derartige Zu -
stände ? der Grund sei der , daß der dortige Unterpräsekt
nicht den Angst «ragenden Anmarsch der Preu¬
ßen angekündigt hätte .

Italiens Wünsche auf Albanien .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Mailand , 14. Sept . Dem „Seccolo " erklärte
ein türkischer Diplomat : Italien solle darnach
trachten , seine Wünsche in bezug auf Albanien
diplomatisch zu regeln . Die Türkei habe keiner -
lei Hoffnungen auf Albanien . Es sei
auch dann durchaus ausgeschlossen , daß Albanien
der Türkei angegliedert werden solle, wenn ein tür -
kischer Fürst aus den Thron komme .

Die deutschfeindliche Agitation in Italien .
Rom , 14 . Sept . Aufreizende Berichte über

große Siege der französischen Armee an der
M a r n e l i n i e und den Rückzug der beut -
schen Armeen auf der ganzen Linie geben der
Agitation der deutschfeindlichen Kreise neue
Nahrung , doch beschränkt sich die Bewegung , wie
zuverlässige Berichte erkennen lassen , auf Rom
und Genua , sonst ist alles ruhig .

b . Rom , 14 . Sept . ( Eig . Drahtbericht . ) Auf
dem Korso fanden heute Volkskundgebun -
gen statt . Die Polizei schritt energisch ein und
stellte die Ruhe wieder her .

Gemeine Lügen .
W .T .B . Berlin , 13. Sept . (Amtlich .) Nach einer

Meldung aus Kopenhagen entblödet die dortige
französische Gesandtschaft sich nicht, solgendes zu »er-
breiten ?

Die französisch « Rote - Kreuz - Schwester
Marcelle Jony erklärte unter dem Anerbieten eid -
licher Erhärtung vor dem Gericht in Nancy nach-
stehendes : Am 15 . August , nach dem Gesecht bei
Moncel -sur-Seille , wurden zw« i Mitschwestern und ich
zum Dienst aus das in deutschem Besitz verbliebene
Schlachtfeld entsandt . Aus der Walstatt sahen wir
einen bayerischen Offizier und einen Soldaten im Be -
griff , zwei verwundeten Franzosen die Ohren ab -
zuschneiden . Der ein« von ihnen war ein O f f i -
zier . Als ich und meine Begleiterinnen , die gleich
mir das Abzeichen i>es Roten Kreuzes trugen , den Un¬
glücklichen zu Hilfe kommen wollten , schoß ein baye-
rischer Offizier aus mich und verwundete mich am
Arm . AI? ich aus der Ohnmacht erwachte , sah ich meine
beiden Begleiterinnen getötet an meiner Seite
liegen . Ich kam dann nach Moncel ins Lazarett .

(Hysterische Phantasie zeitigt ja die unge-
heuerlichsten Dinge . Diese Geschichte aber trägt für
jeden, der deutsche Offiziere kennt, so deutlich den Stem -
pel der Erfindung , daß man sie nur mit Berach -
wng zurückweisen kann .)

Der Dank der Schweizer.
W .T .B . Berlin , 14 . Sept . Schweizerische Staats -

angehörige , die auf der Rückreise von Schweden durch
Deutschland geleitet wurden , haben , wie die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , an das Aus -
wärtige Amt folgendes Telegramm gerichtet :

Heute , wo wir die Grenze verlassen , ist es uns
Schweizern eine Pslicht , unfern verbindlichsten
Dank zu äußern für die musterhafte Stellung eines
Sonderzuges direkt durch Deutschland am 10 . 9 . und
für die Gesälligkeit der Behörden , mit denen wir zu
tun hatten .
Im Namen 120 Schweizer Odier , Gesandter .

G . Rahm , Eidgenössischer Kommissar .

Reue Verwicklungen zwischen Mexiko und der
Union . *

W .T .B . Kopenhagen , 14 . Sept . Die „Berlins !«
Tuende " meldet aus London , von wohlunterrichteter
Seite werde mitgeteilt , daß das BerhälMis zwischen
dem Präsidenten Wilson und dein General C a r-
r a n z a , dem wirklichen Oberhaupt der Republik
Mexiko , sehr gespannt sei , weil Carranza in
ziemlich unverschämten Tone gefordert habe , daß die
Truppen der Vereinigten Staaten Veracruz räu -
men sollten . In den letzten Tagen seien große ameri¬
kanische Truppemnassen an die mexikanische Grenze
abgegangen .

4. Verlustliste der Marine .
— Berlin . 14 . Sept . Der „ Reichsanzeiger " oerös-

fentlicht soeben die 4 . Verlustliste der Kaiserlichen
Marine . Darunter befindet sich nur ein Bode ner :

I. Torpedodivision : Torp .-OberHeizer Engel -
brecht Rom er (2 . K .) aus Litzelstetten , Konstanz ,
schwer verw ., am 29. 8 . 14 infolge Schußverletzung der
Wirbelsäule in Wilhelmshaven gestorben .

W .T .B . Berlin . 14. Sept . (Nicht amtlich .) Gegen -
über den hier auftretenden Gerüchten , in Kö -
n i g s b e r g und den benachbarten Gebieten sei die
Cholera ausgebrochen , wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß bis jetzt weder in der
Stadt noch im Regierungsbezirk Kö -
nigsberg Fälle von Cholera vorge -
kommen seien . Auch in den an den Kreis
M e m e l angrenzenden russischen Gebieten herrscht
keine Cholera .

Wien . 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
..Reichspost " erfährt aus B u k a r e st : Die Mel -
dung . daß König Carol an den Deutschen
Kaiser ein in warmen Worten abgefaßtes Tele -
gramm abgeschickt habe , wirb dahin berichtigt , daß
der König dem Kaiser nicht ein Telegramm , son-
dern ein langes , sehr herzliches Privatschrei -
ben gesandt hat .

Wien , 14 . Sept . In Krakau haben sich der „Frff .
Ztg .

" zufolge 12 Franzistanermönche zum
aktiven Dienst in den polnischen Legionen ge-
meldet . Sie wurden , nachdem sie die kirchenbehördliche
Erlaubnis erhallen hatten , eingereiht .

Rom , 13 . Sept . Der Londoner „Daily Chro -
nicle " schrieb vorgestern : Der Grund des Rück -
zuges des einen deutschen Flügels könnte im
Sprichwort liegen : „Recu ).er pour rnieux sauter ".

Rom , 14. Sept . Der seitherige kommandierende
Admiral des in den türkischen Gewässern befindlichen
englischen Geschwaders übernahm der „Frff .
Ztg .

"
zufolge den Oberbefehl über das Mittel¬

meergeschwader , dessen bisheriger Komman¬
dant abberufen wurde , wie man annimmt , wegen
niangelnder Aktionskrast .

f. Mailand , 14. Sept . Dem „Seccolo " wirb aus
London mitgeteilt , daß die wenigen Deutschen ,
denen es nicht gelungen ist , England zu verlassen ,
viel zu leiden haben . Die Banken weigern
sich , an Personen mit deutschem Namen Zahlungen
zu leisten . Von Deutschen vorgelegte Schecks wer -
den nicht eingelöst .

Nach italienischen Blättermeldungen soll das
Schiff ethania " der Hamburg -Amerika -Linie ,
das etwa 500 deutsche Reservisten mit sich führte ,
bei Kingstown von englischen Schiffen gekapert
worden sein .

f . Mailand , 14. Sept . Einem Korrespondenten
der Turiner „Stampa " gegenüber hat sich ein
französischer Divisionsgeneral mit großer Aner -
kennung über die deutschen Truppen geäußert :
„ Was für ein Feind !" , rief der General aus .
„Bei Tagesanbruch ist nur eine dünne Schützen -
lini « , aber schon des Mittags bietet diese Linie
eine starke Verschanzung voller Soldaten . Was
wir uns nicht erklären können , ist die wunder -
bare Widerstandsfähigkeit ber deutschen Truppen .
Die Deutschen ziehen sich in geradezu Vorbild -
licher Weise zurück , indem sie den Heldenmut
haben , keinen Schuß abzugeben , um die Muni -
tion zu sparen . Wir werben jedenfalls noch
lange und große Mühe haben , sie zu besiegen ."

Auch der „Figaro " schreibt : Der Rückzug ber
Deutschen erfolgt in geradezu klassischer Ord -
nuug . Auch dieses Blatt nimmt an , daß die
Kämpfe noch sehr lange dauern werben .

Sicherung der Zuchtschwelne-Vestünde .
Wenn nach Ausbruch des Krieges in Deutschland

eine kaum nennenswerte Steigerung der Fleischpreise
eingetreten ist, so kann dies als Bew « is dafür gelten,
daß die Fleischerzeugung Deutschlands auf guter Grund -
läge steht und daß man zur Fleischoerforgung aus dem
Inlande alles Zutrauen hat . Auch jetzt zeigt sich , daß
die große Menge Arbeit , die in den letzten Jahrzehnten
in der Tierzucht und so auch in der Schweinezucht ge-
leistet wurde und die Aufwendungen , die oon verschiede-
nen Stellen für die Hebung und Verstärkung d«r Zucht
gemacht worden sind, nicht vergebens waren . Ist es
doch festgest̂ lt , daß Deutschland bis nur auf wenige
Teile vom Hundert , ja man kann sagen, fast ganz , den
Fleischbedarf aus der inländischen Fleischerzeugung deckt.
Gerade nun tritt es so recht zutage und es kommt allen
Ständen zur Erkenntnis , was es heißt , eine gut ent -
wickelt « Landwirtschaft und eine leistungsfähige Vieh¬
zucht zu haben . Wie schlecht steht demgegenüber z . B .
Enaland da, das in der Versorgung an Nahrungs -
Mitteln , und so auch an Fleisch in sehr starkem Maße
aus das Ausland angewiesen ist , und das , wenn ihm
die Zufuhren aus dem Auslande abgeschnitten würde ,
bald ans Gnade oder Ungnade seinen Gegnern aus -
geliefert wäre

Bei dem guten Stande der deutschen Schweinezucht ,
die für die Fleischversorgung Deutschlands einen be -
sonders wichtigen Rückhalt bietet , kommt es aber nun
gerade im Kriege danmf an , für die Erhalwng der
Zuchtschweinebestände zu sorgen,. Ganz abgesehen
davon , daß es in Rücksicht auf eine zu erwartende wei»
tere Preissteigerung der Schweine , zur Zeit sehr unrich -
tig ist , auch die noch nicht voll ausgemästeten Schweine
in übereilter Weise zum Verlauf zu stellen, muß der
Züchter jetzt im allgemeinen Interesse , wobei er auch
seinen Nutzen findet , auf alle Fälle seinen guten Zucht-
stamm behalten , denn nur dadurch wird die Grund -
läge für eine möglichst gleichbleibende Erzeugung von
Schweinen zur Mast gesichert. Wenn kurz nach Be -
ginn des Krieges , namentlich oon kleineren Züchtern
und Schweinehaltern junge Schweine , halbgemästete
Schweine und teilweise auch Zuchtschweine zum Ver -
kauf angeboten worden find , so lag diesem Vorgehen
vielleicht die Annahme zugrunde , daß die Schweine -
zucht und -mast durch ein « etwa « intretende Futter -
knappheit , namentlich durch das Ausbleiben der aus -
ländischen Futtergerste , erschwert werden könnte . In
Rücksicht aus die diesjährige gute Fu -tterernte Legt weder
ein Anlaß vor , die in der Mast stehenden Schweine
vor der Zeit zu verkaufen oder gar Zuchtschweine oder
junge Schweine , die als Ersatz für auszuscheiden «
Zuchtschweine in Betracht kommen, abzuschaffen .

Auch wenn keine Zufuhren ausländischer Futter »
gerste stattfinden , kann unter richtiger Ausnutzung der
einheimischen Futterquellen , und auch durch Jnanspruch -
nähme der Gras - , Klee- und Stoppekv « de die Er¬
nährung der Schweine jetzt ohne Schwierigreiten durch-
geführt werden . Weiterhin läßt sich dann auch ein
Teil der in Aussicht stehenden guten Kartoffel - und
Rübenernte für die Fütterung der Schweine heran -
ziehen . Beim Verlesen der Kartoffeln zu Speise -
zwecken gibt es auch immer Kartoffeln , die zur Fütte -
rung der Schweine oerwendet werden können . Wenn
auch die Runkel - oder Futterrüben nicht den Nähr -
wert haben wie die Kartoffeln , können die Rüben aber
doch eine wichtige Unterstützung der Wintenfütterung
der Schweine bilden . Damit die Vorräte an Winter -
futter tunlichst geschont werden , ist die Zufütterung von
Grünfutter an Zuchtschweine möglichst weit m das
Spätjahr hinein auszudehnen . Wenn die Schweine
nicht auf die Weide kommen, wird ihnen das Grün -
futter am besten auf dem Laushof an regengeschützter
Stell « vorgelegt .

Dagegen ist die in manchen Gegenden übliche Ver»
sütterung von Roggen an Schweine einzuschränken .
Im Interesse der Volksernährung sollte guter Roggen
von der Schweinefütterung , und überhaupt von der
Fütterung ausgeschlossen bleiben , was gerade in jetziger
Zeit , wo der Roggen in weitgehendem Maße für die
Versorgung Deutschlands mit Brotkorn in Betracht
kommt, oon Bedeutung ist. Wohl aber kann das beim
Dreschen ausgenommene geringe Korn , und zwar in
Schrotform , für die Schweinefütterung Verwendung
finden , und so auch Bohnenschrot und zum Teil Kleien ,
letztere nur bei Zuchtschweinen . Auch sind alle geeig-
neten Küchenabsälle für die Schweinefütterung zurück-
zuhalten . Ebenso wird das Fallobst vorteilhaft in den
Schweinestall abgeführt . Späterhin können auch
Eicheln und Roßkastanien und unter Umständen Melasse
zur Ergänzung des Schweinesutters herangezogen
werden . Allen Schweinehaltern ist sodann zu raten ,
mit Eintritt kühleren Wetters für den Winter tüchtig
einzufchlachten.

Eine Verminderung der Zahl der Zuchtschweine sollte
vermieden werden , und bei Abgängen ist rechtzeitiger
Ersatz zu beschaffen. Für eine gleichmäßig gute Fleisch-
Versorgung in den kommenden Monaten hängt sehr viel
davon ab , daß die Zuchtschweinebestände erhalten
bleiben . Zollikofer .

Aus aller well .
Der ehrliche Soldat . Der Bürgermeffter von Lunö-

ville hat an den Kommandeur eines württembergischen
Jnfanteri «-Regiments ein Schreiben gerichtet , in dem
er diesen beglückwünscht zu einem Akt von Ehrlichkeit .
Ein württembergischer Soldat , der auf der proviso¬
rischen Bürgermeister « Wache stand , hat , als auf der
Bürgermeisterei ein großer Teil der geforderten
Kriegskontribution ausgezahlt wurde , wobei einer der
Beamten eine Rolle oon 500 Franken verlor , die Roll «
am andern Morgen gefunden und sie dem Adjunkt der
Bürgermeisterei eingehändigt . Der Bürgermeister oon
Luneoille fügte dem Schreiben zum Zeichen des Dankes
20 Frank bei mit der Bitte , sie dem betreffenden Sol -
daten als Belohnung zu geben . (Der französische Bür -
germeister bewundert hier eine Handlungsweise , die
uns bei jedem deutschen Soldaten selbstverständlich
scheint.)

Schwester Stefanie . Wie dem „ Pester Lloyd " aus
Karkburg (Oroßvar , im Komitat Wieselburg ) berichtet
wird , ist dort die Gräfin Stefanie Lonyay , die ehe-
malige Kronprinzessin oon Oesterreich-Ungarn und
Tochter des Königs Leopold der Belgier , als Rote --
Kreuz-Schwester in einem von ihrem Gatten errichteten
Spital tätig .

Vom Detter.
Wetterbericht des ZentralbnreouS für Meteoro »

lvgie nnd Hvdroarabbie vom 14 . Sept . 1914 .
Begleitet von stürmischen Regenböen ist das

gestern über Deutschland gelegene Minimum ost-
wärts abgezogen und hoher Druck hat sich von Süd -
westen her zungenförmig in das Binnenland her -
ein ausgebreitet , doch ist es nur stellenweise zum
Aufklaren gekommen . Im Nordwesten Europas
ist eine neue , anscheinend ziemlich tiefe Depression
erschienen , die nach dem Fallen des Barometers in
den deutschen Küstengebieten ber Nordsee zu schlie-
ßen , sich bald weiter binnenwärts ausbreiten wirb ;
es ist demnach trübes und ziemlich mildes Wet -
ter mit Regensällen zu erwarten .
WIt »rrnng « »eobachwni >en d . Meteoroloa . StationKarlSrube .
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Bann » ,

mm
XtKrm.

i» C
am -
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Wind Himmel

13. Sept .Nachti 9 Uhr
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14. „ Mittags 2 ,

751.1
760,3
748.2

12,5
12,3
14.8

8,1
8,9

11,1

76
85
89

WNW
EW
WSW

bedeckt
bedeckt
Regen

Höchst- Teniperatur am 18 . 16,3 , niedrigste in der d- rauftol, . Rächt 11,1.
Sliederichlagimenge , geniesien am I«. frud : 0.8 mm .

SönfTerfhutb bti RdeinS am 14. Sevt ,
© djufterinfcl '•!«!>, gesticaen 37. kehl SR . gestiegen 30, Maxau 4SL,

gestiegen 25, wtannlieim Jo«, gestiegen 14.

^ Pidagojgl (arls2B .ClS ",M « )^ -
Sexta bis Abitur ; Unterr . tndiv . in kl . Abtlgn .
(auch Mädchen finden Aufn .) Preise infissig ; Reter .
u . Prosp . gratis . Beginn des Wlnt .-Sem. am 16 . ds.— Anmeldungen jederz . — Schmidt & Wiehl ,
vor 1907 über 20 J . Lehrer . 15 J . Vorstände a.

Iust . Feclit .
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Vom badischeu Roten kreuz.
RK . Karlsruhe , 14. Sept . In einigen hiesigen

Lazaretten wurde von Anfang an ein sog . zwei -
tes Frühstück gereicht , in andern kein solches, '
darüber gab es unter den Verwundeten , die kei -
nes erhielten , Unzufriedenheit und Beschwer -
den . Von ärztlicher Seite wurde das zweite
Frühstück , das bald aus Milch , bald aus Fleisch -
brühe , bald aus Butterbrot ohne oder mit Be -
lag bestand , für nicht gerade nötig erklärt . Der
Ausschutz hatte sich heute mit der Zweitensrüh -
stückssrage zu beschäftigen und tat dies ein -
gehend . Da die Bevölkerung bei uns so ge -
wohnt ist , wurde beschlossen , daß in allen Laza -
retten ein zweites Frühstück gereicht werden soll ?
aus was es bestehe , wurde den einzelnen Laza -
retten überlassen . Dabei kam zur Sprache , daß
auch hinsichtlich der Verabreichung von Bier Un -
terschiede bestehen . Bei den Schwerverwundeten
ist selbstverständlich Bier ganz ausgeschlossen, -
den Leichtverwundeten und Genesenden ist in
einigen Lazaretten eine halbe Flasche Bier des
Abends zugestanden , was den Bayern sehr
wenig vorkommt , da sie in gesunden Tagen an
größere Mengen Bier gewöhnt sind . In einzel -
nen Lazaretten gab es auch Apfelwein statt Bier .
Die Gleichmachung wollte hier nicht so leicht ge -
fingen ? die Aerzte haben zu bestimmen , wer
Bier erhalten soll und wer nicht . Bei dieser
Gelegenheit kam zur Sprache , daß glücklicher -
weise schon viele Verwundete soweit genesen sind ,
daß sie aufstehen und herumgehen können . Es
dürfte demnächst größere Aenderungen geben ,
indem die Genesenden neuen Schwerverwun -
beten Platz machen müssen . Für unsere Laza -
rette ist der bisher erzielte Erfolg sehr erfreulich .

Es soll bekannt gemacht werden , daß in dem
Lokal der Sammelstelle für Naturalspenden , Zäh¬
ringerstraße 47 , eine Kleinkinderbewahranstalt
zu errichten beabsichtigt ist . Die Sammelitelle
wird deswegen nach Kronenstraße 23 (Kaufmann
Riempp ) verlegt .

Der Frauenverein Barnhalt , der sich früher
schon bereit erklärte , Socken der Soldaten zu
flicken , dehnt dieses Angebot auf Unterhosen aus ,
was dankbar vermerkt wird .

Gebetbücher und Erbauungsbücher für beide
Bekenntnisse liegen in genügender Menge in
der Hauptablage und können dort von den La -
zaretten , die Bedarf haben , entnommen werden .

Die Militärverwaltung hat für das 14. Armee -
korps 10 000 Leibbinden bestellt ? das Rote Kreuz
bittet im Hinblick auf die kommende Jahreszeit
um die Anfertigung von recht vielen weiteren
Leibbinden , damit für alle Fälle genügender
Borrat zur Verfügung steht .

Bereits macht sich bei manchen Kranken in den
Lazaretten der Rheumatismus fühlbar ? bei an -
deren Nervosität . Die besten Heilsaktoren hier -
für wären die warmen Wasser von Baden - Ba -
den . Es soll dahin gewirkt werden , daß im
Landesbad solchen Kranken eine Anzahl Betten
eingeräumt werden .

Geh . Hofrat Professor Dr . FabriciuS
wohnte wieder persönlich an und erstftttete einen
sehr warmherzigen Bericht über alles , was von
Freibnrg aus für das Rote Kreuz geschehen ist .
Vieles mußte mit Umgehung der Gesamtorgani -
sation durch direktes Eingreifen vollbracht wer -
den , was seine Berechtigung daher leitet , daß
wir in Baden dem Kriegsschauplatz besonders
nahe sind . Wenn eine Militärbehörde dringend
Hilfe erbat , mußte diese so schnell wie möglich
geleistet werden . Der Bericht fand die freudige
Zustimmung . des Ausschusses , der durch den
Mund des Vorsitzenden für alles Geleistete . und
sür die bewiesene Initiative herzlich dankte .

Der im Namen des badischen Roten Kreuzes
bei Lanz in Mannheim ausgerüstete Hilfslaza -
rettzug hat 600 Verwundete hierher gebracht ,
von denen 1 hier blieb . Die anderen wurden
teils nach Mannheim , teils nach Württemberg
weiter befördert . Später traf ein zweiter klei -
nerer Transport von Verwundeten ein , deren
eine Anzahl hier blieb . Bei der Umladung hat
ein von der Hofverwaltung zur Verfügung ge -
stelltes Auto mit 14 Sitzen , das bei jeder Fahrt
12 Mann befördern konnte , sehr gute Dienste ge¬
leistet und das Umladegeschäft wesentlich be -
schleunigt .

Der Ausschuß hatte wieder mit einer Anzahl
von Verwaltungsangelegenheiten zu tun , die
immer viel Zeit erfordern , für das größere
Publikum jedoch kein Interesse bieten .

Die Adresse des internationalen Auskunsts -
bureaus in Genf ist richtig die : Rue FAthenee ?
in der früheren ausgegebenen Adresse Corra -
terie 24 befindet sich die Wohnung des Sekretärs .
Entgegen der allgemein für das Ausland übli -
chen lateinischen Schrift wird jetzt verlangt , daß
die Adresse mit deutschen Buchstaben geschrieben
sein soll , die in Genf verstanden werden . Dieses
Genfer Büro vom Roten Kreuz nimmt sich nur
um Kriegsgefangene an . Für die Deutschen , die
nicht kriegsgefangen , sondern vor und bei Be -
ginn des Krieges in einem auswärtigen Staat
interniert wurden , kann sich das Rote Kreuz
nicht betätigen . Für dieses bildet sich in Bern
unter Leitung des Herrn Röthlisperger im eid -
genössischen politischen Departement ein zweites
Auskunftsbureau , über das man in Bälde mehr
zu erfahren hofft . Was bisher herausgedrungen
und glaubhaft ist , läßt erkennen , daß die Deut -
scheu in Frankreich , sowohl die Verwundeten als
auch die Internierten , eine gute Behandlung
genießen und man um sie keine Sorge zu haben
braucht . Dies zur Beruhigung derer , die noch
Angehörige in Frankreich haben .

Nächste Sitzung Mittwoch vormittag 11 Uhr .

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .
VIII . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz wurden bis heute
aus der Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwal -
tung weiter abgeliefert : vom Konditorengehilfenver -
ein hier 19 M , Elisabeth Vollrath 5 , Bez .- Tierarzt
Aichs Wwe . 10, Dora Groß u . Dorn v . Liustow 26,83 ,
israu Emil Schober Wwe . 5, Jakob Becker 2, Verband
ver Elektr .- Werke am Mittelrhein 400 , Frau Siam .
Wolf Wwe . 20 , Otto Deimling 50 , Ungen . 5 , von oer
Gemeinde Staffort " idurch den Herrn Bürgermeister
gesammelt ) 103,20 , Ungen . 20 , Otto Stall , Eisen »
Handlung , 150, Frau Anna Billig 6, Leutnant d . L.
oon Waliershausen 10 , Tennisklasse III Viktoria -Pri -
oatschule 12 , Buchhalter Albert Göbel 20 , Sammel¬
büchse der Firma Knopf 48,77 , Hilda Knautb , Zü¬
rich, 16, Verein Freundinnen junger Mädchen , Zweig -
verein Karlsruhe , 500, Elisabeth Freiin von Rüdt 60,

Frau Baurat Hummel (2. Rate ) 50 , Frau Härtung 3,
Anna u . Marie Härtung 1 , Sammelkasse der „ Bad .
Presse " 47,20, Bausekr . Albert Wehrle (2. Gabe ) 10,
David Hammel 5 , Eugen u . Marie Kajer 4,10 , Tru -
del Karcher 90 <$ , Turnerinnen Freistett 2, Ertrag
eines Liedes einer Karlsruher Schülerin ( weitere
Gabe ) 20, Unaen . 1 , Albert Wertheimer 50 , Ungen . 10,
Elisabeth Suhr 50 «Z , Frau Generalleutnant v . Keh-
ler (2 Gabe ) 50 , Frau Fabrikant Theodor Wid-
mann 100, ein deutscher Soldat 1 , ein gef . franz . Offi¬
zier 1 , Ungen . 5 , von den Frauen Goldschmidt , Hell -
Vach, Maas , Ostendorf , v . Petersdorff , Stein , Stern -
berg , Marie u . Else Zimmermann , den Fräulein
Heinsheimer , Maas , v . Pfeil , A . u . M . Weinbren -
ner , Zimmermann u . Herrn Konsul Regensburger
1150 Renumeration der Firma Leipheimer & jfeende
für Aufsicht und leitende Tätigkeit bei der Herste !-
lung von Lazarettwäsche in der Zentralturnhalle , B .
S . 10, A . Z . 10. Frl . Kuen 10, Anna Ruß 5 , llnge -
nannt 3 , Geh . Rat Scheurer 1 russ . Orden , Finanz -
amtmann H . Kappes 20 , Ungenannt ( Sammelst . 7 )
10 M , Bergrat Naumann 40, Hofrat Troß 2 Trau¬
ringe , Franz Knorre 5, Ludw . Reinholdt 5, durch den
Frauenverein Rintheim von Beirat Marx 10, -xrau
Präsident Erb 10, Frau Kath . Letzle 10, Fr . Kastner
Wwe . 5 , Frau Schaufele 5 , Frau Bürgermeister
Leßle 3, Frau Schmiedmeister Kästner 2, Frau
Schuhmachermeister Leßle 1 , Frau Luise Speck 1 ,
Frau Seitz 1 , sämtl . in Rintheim , Frl . Anna Rau -
schenberger 200 , Franz Stolz , Rech. - Rat , 10, Frau
Stier 10, Ungen . 3, L . Sch . 50, Ungen . 10, Oberrev .
Rohr 10, Geh . Archivrat Krieger 20, Geh . Oberreg .-
Rat Seidner (3. Gabe ) 50, Stadtkasse , Anteil am
Reinertrag des Stadtgartenkonz -erts am 23 . Aug . 1914
328,02 , Geh . Rat Bunte (3 . Gabe ) lOO.Marie Diener ,
Köchin , 5, Präsident Geh . Rat Dr . Glockner (2. Gabe )
100, Karl Germdorf 126 .03, Frau Geh . Rat Anna
Haas 50 , Metzgermstr . Reichert 20, Dr . Roth , pr .
Arzt ( 2 . Gabe ) 30, Ingenieur Dressel 5 , Personal
der Generalagentur der „ Viktoria " 22,50 , Prof . Rud .
Mayer 1 Plakette ( Wert 30 ) als weitere Gabe , Herm .
Pohl 10 , Frl . v . Westerhagen 20 , F . Sp . ein Krö -
nungstaler , Trefzger , Landaerichtspräsident , 100,10,
Obervostdir . Oster ( 2. Gabe ) 30 , Arbeiterpensionskasse
der Bao . Staatseisenbahnen 1000 : durch die Firma
Gebr . Leichtlin : H . P . 2, Frau B . 5 , M . M . 2 , Direk¬
tor Carl Forst (2 . Ratej 200 , W . 3 , Offtziant Maier
10, Hofsourier Seider 10, Ä. Rüd 3, Oberrevisor
Henninger (2. Gabe ) 10, Otto Speierer mindj . Kinder
aus Bühl 90, Reg .-Rat Dr . Bartning 50 , O . M . 3 ;
durch die Sammelstelle IV , Werderstraße 35 : Frau
Eisele 10, Frau Falk 5 , Fritz u . Erwin May 4 , er -
sparte Elektrische 3, Apotheker Müller 20 , Ungen . 20,
Alois Schulz , Postass .. 5 . A . F . H . 10 : durch die
Rheinische Kreditbank , Filiale Karlsruhe : Friedrich
Kammerer , Bierbrauereibes ., 300 , Hofeld 50, G . v .
Friesen , Oberstkammerherr , 100, Kath . Psarramt
Iffezheim (2 . Gabe ) 247 , Frauenortsoruppe für das
Deutschtum im Ausland 300 , Pros . Dr . Schonleber
(2 . Gabe ) 200 , Prof . I . Dürr 20. Dr . K . Engler ,
Landgerichtsrat , 100, K . Göhringer 15, A . Blattner 20,
A . E . 10, Frau Rud . Schäfer 100 , Architekt G . Befrei
50 , Geh . Hofrat Dr . Blum <2. Gabe ) 100, HanS Haus ><
rath , Professor (2. Gabe ) 20, General v . Wallenbera
(2. Gabe ) 50, E . S . Skatklub 3,35 , Int . - u . Baurat

" Dr . Troß 100, v . A . 20, Geh . Rat_ Jlitte 10, Hofrat . . . . . . ,
Schulz 60 . H . Faller . Zell . i . W . (2 . Gabe ) 100,9t .
Heim . LandgerirAsrat . 25 , Chriftosle & Co . 500 , Iu -
stizsekretär A . Borell 10 : durch die Friedrichs - Ap» -
tk ?ke (I . Kilian ) : Friedrich Muth 2 , Ungen . 40
Ung . 2, Leo Althoff 3, Hans Althoff 3. Walter Alt -
hoff 3, Frau Henning 12 , Ccar>-Gesellschaft Hotel
Hohenzollern ( 1 . Rate ) 6, F . B . , Unteroff , 2 , Gertrud
Beck 1 , K . K . 10, A . Sp . 2, Jak . Kleiber , Me ^ germstr .,
3 , I . K . 20, durch die Firma Leov . Lautenschläger :
Karl Morlock, Zig .-Jmp ., 10, Ungen . 70 4 . W . Kull ,
Kanzleirat , 10 (2. Gabe ) , Ungen . 5 ; durch die Krouen -
apotheke: Albert Böhringer 1 , Ungen . 1 , Ungen . 5,
Anna Heinzelmann 5, Karoline Bauer 1. Liesel Wit -
kowski 3 , Verein der Stationsaufseher 40 ; durch die
Firma Heinrich Rothweiler , Kronenstr . 4Z : Bürger¬
verein Altstadt Karlsruhe 100 , Fa . Heinrich Roth -
Weiler 100 : durch W . Erb (Lidellplatz ) : A . Schwinn 5,
T . W . 3, Stammtisch -Gesellschaft Restr . Grünwald 25 :
durch den „Bad . Beobachter" : Ungen . 1 , A . H . 10,
Otto Speck 20, Dr . H . 25 . I . B . K . 20. G . A . Schmidt
20, Emma Ebi 5. Marie Willet 5 . Anton Moser 10,
R . S . 20, I . B . 10, Unaen . 10, Kofseekranz Fidelis
der Frau Gersbach 59, Ungen . 3 , Rtr . 5 , E . R . 10,
Frau Kirchgäßner 10, Oberrechnurigsrat Armbruster
15 , Emil ArmbrWer 3 . O . S . 10. E . M . 2. W . L . 10,
K . 5, Familie Mihelbeck 10, Ungen . 20, S . H . 10,
Oberrechnungsrat Aler . Wacker 50, Philipp Müller
5 , Büroassistent Schmidt 10, Kauf . Zoller 50, I . S .
10, Anna Krotz 2 , Hermann Dissert 5 , Berta Erb 4,
Ungen . 1 : durch die Firma L . I . Ettlinger : Gebr .
Meherhuber 20 , Dipl .-Jna . Max Ettkinger 25, Marx
Gutmann 10, Setta Schott 5 : durch die Firma Mb .
Gl » ck u. C». : Leop. He«k, Schnnder « jtr. , 3, Frau No -
tar Stocker 20, Camilla Ehlgötz 2, Hosphotogr . W .
Kratt 5 , Eugen Langer , Kaufm ., 20, Schuhmacher
Lange 5 , Ungenannt 3 , Frau Schoch 3 : durch die Fa .
W . Zeumer : Frau Assessor Lauenstein 10, Ludwig
Kirsch 10, Emmy Krohn 2, Frida Weiß 1 , Otto La-
cher 5, Hans Groß aus Sparkasse 15,25, Karl AM
Zeumer , Privatier , 50 , Elisabet ? (unleserlich ) 2, W.
Zeumer , Hofl ., 10, Hermann Zeumer , Hofl ., 10 , Ad.
Zeumer , Kfm ., 10, Egbert Diete , Hofl ., in Firma
W . Zeumer 10, Karl Steiert 5 , Marggraf Anton 1 ,
Fr . Hildenbrand 2, Dentist Reiner 3 : durch die Ver -
eiusbauk Karlsruhe , e . G. : W. L. Schwaab 10, I .
Stuber , Geh . Finanzrat , 30, Chr . Jäger 5 , Herm .
Zeltner 5 , E . Neck (2 . Gabe ) 3, Fahrradhandlung E .
Steinbach 5 , Oberrechn .-Rat Mußler 20, Bäckermstr .
Adolf Metz 5 , Frau Walder Wwe . <2. Gabe ) 20, Timm
(2 . Gabe ) 10, E . Blum , Hofschlossermstr . , 20 , H . R .
3,10 : durch Dr . Wilh . Lakenmeyer z. Löwena » » theke:
Ungen . 10, Fritz Lang 2, Otto Lang 1 , Metzgermstr .
Lang 10, Stammtisch „ Friedrichshof ' 1,50, Heidegger
alt 5 : durch Hofuhrmacher Franz Pecher : K . Amann ,
Prokurist , 10, L . Frohmüller , Finanzrat , 10, von ei -
nem Soldaten 0,50 , F . Rüde , Finanzrat , 20 . Karl
Keim , Reg . - Rat a . D . , 20 , Ungen . 10, Svielkasse 7,10 ,
Reckn .-Rat Gottlob 10, Frau Revisor Hodapp 5 , Gg .
Frehtag 5, Direktor Albert Wolf 15 , Ung . 5 , Archit .
Schweickhardt 100, Gaßmann (2 . Gabe ) 30, Rechn .-
Rat Bueb 10, Frau Wieland 5 , Offtziant Wehrle 10,
Oberrev . v . Ariel 20 , Ung . 2, Mainau 5 : durch die

Hnternat . Apotheke Dr . Lindner : Verlorene Wette 2,
uise Morgenweg 10, Amtmann Weitzel 40, v . Bul -

merincq 20 , Hans Gunter v . Bulmerincq 3 , Ina .
Fritz Pohle 3,50 , Ung . 5 : durch den Verlag der „Bad .
Presse " : Chemische Gesellschaft Karlsruhe 60 , Ung .
20 , Maria Harnisch 3 , Paul Neubert 20 ; durch die
Drogerie Roth : Ung . 1 , Frau Sch . Witwe 20 . N .
Schmidt 5 , Ung . 2 , Ung . 2, Ung . 2,50 , I . R . 3, A . & . 5 ,
Adolf Hausam 5 ; durch die Firma I . Dorer Nachs. :
Unaen . 1 , Ungen . 2 , Ungen . 3 , Ungen . 5 , Frau Ficht
5, A . D . 20 , Joh . Kirschbaum 3, Karol . Hurst 3 , Ma¬
rie Konrad 4 , Schr . Antonia 1 , Frau Kath . Dehn
Wwe . 1 , Gesellschaft Edelweiß 15 , Gesellschaft Ane -
mone 10 , Frl . Hemlein 3. Ung . 0,50 , Paul Bauer 1 ,
Anton Scherer 1 , Ungen . 0,38 ; durch die Sammel¬
stelle Herreustraße 39 : Hans Nathan 0,70 , Hans
Nathan ( 2 . Gabe ) 3,40 , Frau Berneburg 2 , Christ .
Emmel . Eiergroßhdlg ., 50, Ungen . 25 , Max Leon -
Harb , Schreiner , 10 , Ch . Ehehalt 5 ; duech die Ge¬
werbe - und Vorschußliank , Karlsruhe : Ung . 10 , Res .-
Führer Leonh . Prestel 3 , A . Zöschinger 5 , Hotelier
G . Rückert 5 : durch das Präsidium des Bad . Mil . -
Ber . - Berbandes : I . I . Reifs , Buchdruckerei , 50 , Pro -
kurist BerMötz 10, Verbandssekretär Bedenk 3 , Frau
Senatspräsident Schember 100 , Carl Lange , Hofl . ,
20 , Generallt . z . D . Waenker v . Dankenschweil und
Frau 100 , Fr . Lang , Buchdruckerei , 5 , Buchdruckerei
Fidelitas 20, Louis Kemm 5 , Leonhard Bölling 5 ,
Generalmajor z . D . Frhr . Roeder v . Diersburg 10 ;
durch die „Badische Landeszeitung : I . T . 3 , ^ rau
Hauptmann Kuntz 50 . Lud . Waibel , Oberdom .- ^ nsp .
20 , K . Hauche , Rechn .- Rat , 2 . Gabe , 20 , Gr . Amt -
manu Jung 100, Oberrev . O . Ziegler 100, Luise

Ziegler 5 : durch den „Bad . Landesboten " : Ferd .
Rheinboldt , kgl. Rechnungsrat 50, Luise Rheinvoldt
11 ; durch die Karlsruher Allg. Lebensversicherung ,
a . G ., Jul . Mathern 2 , Karl Reichert 1 , Emma
Frank 2 , Frau Lacher 5, Hermann Riedlin 20 , Di -
rektor Kimmig 50, aus einer Sammelbüchse 12, aus
Kampf gegen das Fremdwörterunwesen 4,20 , Beam -
tenvereinigung der Karlsr . 200 , Jean Mechler 5 ;
durch die Ludwig - Wilhelm - Apotheke E . Roth : Gün -
ter Deimling 3 , Ung . 1 , Andreas Trübesteiu 1 , Fritz
Frankhauser 25 ; durch die Großh . Hofavotheke : H . F .
Forchheim 10 , Frau Forstmeister Körber Wwe . 10,
Bauinsp . Mees 40 , Arch. Baudrexel 10 , Ella Wolf 5 ;
Oberst Kühlenthal 50, E . u . P . Dorn 20, Kunstverlag
Geschw. Moos 50 (Teilerlös aus Hans Thoma -
Kriegspostkarte ) , Oberrevisor Probst 5 ; durch die
Firma Leipheimer & Mende : Frau Sofie Hirsch
15 Jl , Fräulein Paula Daub 5, Landsturm -
mann Karl Nagel aus Blankenloch 4,30 (Löhnung ) ,
Hauptl . Eugenie Wenz 10, Rosenwink 2 , Hildegard
und Eva Zeps 10 : durch die Firma Otto Fischer . Hof -
lieferant : Frau Geheimerat L . 50 : durch die Firma
C. Frohmiiller , Hofl . : Chr . Kißling , Grünwiukel , 5 ,
Albert Schumacher , Baukb . , Berlin , 20 ; durch kleine
Sammlungen der Firma B . u . B . Baer : 32,60 ; durch
die Firma Ludwig ErHardt : Günther Haustein 3,
Ung . 3 : durch die Firma Lcop . Kölsch : Frl . Emma
Tendeloff 25, Ung . 1 Kistch. Zigarren , Frau K . See -
mann 20, H . M . 1 , Ungen . 6 ; durch die Firma Him -
melheber u . Bier : B . L. 10, Eonstaut Kraft 300 ;
durch die Firma Georg Wahl : Ungen . 1 , Prof . Pro -
pheter 50 , Prof . Karl Dienger (2 . Gabe ) 20 : durch
das Bankhaus Beil L . Homburger : Julius Ems -
heimer 50 , Jng . Gustav Peters 50 , Frl . Foßler 20,
Frau Oberr .- Rat Lorentz 3, Rosa Wolf Wwe . 50,
Frau Hofrat Dr . Birnbaum 40, Geh . Rat Fetzer , 2.
Gabe , 50 , Frau Leop . Haas 30 , Oberbuchh . Einwäch -
ter 20, Oberreall . Th . Schmidt , 2. Zahlg ., 20 : durch
Hoflieferant Friedrich Bios : Ottmar Fischel 50, Un -
gen . 25, Dr . Otto Wittmann 25, Frau Geh . Rat Mo -
litor 50 , Oberstiftungsrat Schweitzer 20 , Schuhm .
Rapp 5 ; durch die Südd . Diskontoges . , A . - G . : Frau
Fabrikant E . Back 100, Hermann Back, Fabrikant ,
100 , Oberlandesgerichtsrat Dr . Haas , 2. Gabe , 100,
Elsbeth Maas 50, Rita Maas 25, I . Dutteuhofer 10 ,
Oberamtsrichter Traumann 50, 2 . Gabe : durch den
Kath . Frauenbund : von Frau Weber 5 , Ungen . 5,
Ungen . 10, Frl . Caßinone 5 , Frau Fetzner 1 , Ungen .
3 ; durch die Firma E . P . Hieke , Hofl . : Oberst .-Jnsp .
Neckermann 10 , Viktor Neckermann 2, Oberverw .-
Sekr . Louis Reuther 10, Stabsarzt Dr . Scholz 100,
Ungen . 2 , Elise Rothenhöfer 2 , Rolf Kipphan 10 , Otto
Laoui 5, Skat zu 2 : 1,10 ; durch den Jungdcutschland -
bund Baden : Ungen . 2 , Frau Bäckermeister Stübin -
ger u . Gehilfin 1,50 , Ungen . 1,50, Frau Stober 3 ,
Geh . Reg . -Rat Hergt 20 : durch d . Sammelliste 7 : Frl
Levinaer 15, ein Dienstmädchen 5 . L . W . 10 , Frl .
Lina Motz 5, Frl . Dolletscheck 20 , Ungen . 20, D . S .
10, Friedrich Kern 10, Prof . v . Milde 30 , Ungen . 1 .
Zusammen 13 545,33 Mark , mit den bereits veröf -
fentlichten Spenden aus der Stadt Karlsruhe bis
heute im ganzen : 301913 Mark 83 Pfg .

Berichtigung : In unserer VI . Danksagung muß es
heißen : von Ludwig Reinholdt ( statt Reinboldt ) 20 M .

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 7. September 1914.

Der Borsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . G l o ck n e r .

» Niel . Gewerbe und lerMr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.)

Die Kriegsanleihe .
England überläßt die Auseinandersetzung mit der

Waffe in der Hauptsache seinen Verbündeten , es
führt den wirtschaftlichen Krieg in illoyalster
Weise , indem es sich durch den Krieg auf Kosten
des sich an Gut und Blut schwächenden Westeuro¬
pas bereichern will . Die wirtschaftliche Position
Englands wird in diesem Kriege auf eine Probe ge¬
stellt , der sie nicht standhalten kann . Das
wirtschaftliche Leben Englands erfährt eine
Schwächung , von der die Minister , die die Politik
neben dem Geschäft rein sportmäßig betreiben , in
ihrer Verblendung sich keine Vorstellung gemacht
haben . Im Gegensatz zu den bedenklichen Erschei¬
nungen , die das englische Wirtschaftsleben in sei¬
nen Fundamenten erschüttern , kann Deutschland
mit weniger Besorgnis in seine wirtschaftliche Zu¬
kunft blicken . Das zu sagen , ist trotz der tiefen
Schatten , die auf unserer Erwerbstätigkeit ruhen ,
notwendig . Selbst in Kreisen , in denen man es
nicht vermuten sollte , macht sich bisweilen eine
unnötige Verzagtheit und Kleingläubigkeit geltend .
Wir begeben jetzt die Kriegsanleihe . Die Bedin¬
gungen sind so günstig , daß es wirklich nicht gro¬
ßer Anstrengungen bedarf , um einen vollen Erfolg
der Zeichnung herbeizuführen . 1870 bot man vor
entscheidenden Siegen die 5prozentige Anleihe zu
88 Prozent aus , heute kann man ruhig 97,30 ver¬
langen und auf einen reichen Ertrag hoffen . Denn
anlagebedürftige Mittel sind — darüber kann kein
Zweifel bestehen — genügend vorhanden . Und
wenn man diese in Kriegszeiten sicher und zu rela¬
tiv hoher Verzinsung anlegen kann , dann bedarf
es wahrhaftig noch keines besonderen Appells an
den Patriotismus , sondern nur eines Appells an den
geschäftlichen Sinn , um die Kapitalbesitzer zur Er¬
werbung einer so günstigen Anleihe zu veranlassen .

Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe gehen
nach den bisherigen Beobachtungen gut ein und
zwar nicht nur bei Banken , sondern auch bei Pri¬
vatbankiers . Man bemerkt Interesse für die neuen
Typen auch in solchen Kreisen , die bisher für

Fondsgeschäfte nur selten zu haben
feste Anleihe wird vorzugsweise von Priv a ^
listen , die Schatzanweisungen werden von jji!
sehen Instituten gekauft , die über kurz p ^ fest"
mit einer anderweitigen Verwertung der )e

zulegenden Mittel rechnen müssen . . A.
Zu der Angelegenheit läßt sicli in der for®

folgende Stimme vernehmen : In offiziöse ^
wird auf die Kriegs -Darlehenskassen als c ' . $
ditquelle hingewiesen , die die Geldbesch 3 s)ll
Zeichnung auf die Kriegsanleihe ermöglic
Zu diesem Zwecke gewähren die Darleb ®

^
Lombardkredite zu 6 Prozent (anstatt 6/ - 1
6 Monate (anstatt 3) . Tatsächlich wc^ sej) ' .
reiche Privatkapitalisten und selbst Sparka ^ sji
diese Kreditquelle zurückgreifen müssen .
ihrem patriotischen Bestreben nach mögiic » pf,
Zeichnungen auf Kriegsanleihe genügen
Erfolg der oben erwähnten Ausnahmebestiffl ■
der Darlehenskassen für Kredite zur Zeicnn
Kriegsanleihe könnte aber m . E . bedeuten
werden , wenn die gewährten Lombard ^ c,(:
statt auf 6 Monate auf eine bestimmte
Friedensschluß befristet würden . Wohl -
die sechsmonatige Frist nur eine Form , e f ... 1°'
in Friedenszeiten die dreimonatige Frist >. ^
barddarlehen bei der Reichsbank nur eine ^
deutet . Tatsächlich können eben die L ^ :•
von Termin zu Termin prolongiert werdet ^
ist bereits vorgesehen , daß die Reicp s

^ jö|f
Lombarde der Darlehenskassen , wenn dies
löst werden , zu übernehmen hat . Der v0

poru'
Privatkapitalist stößt sich aber an dieser ^
Er fürchtet die Möglichkeit , von der '
kasse nach sechs Monaten „exekutiert ' *
— wenn ihm bis dorthin anderweitige y el

7ejt, j
fung nicht möglich sein sollte — zu einer , j ?
vielleicht die Börsen noch nicht eröffnet ^ f
ein Zwangsverkauf seiner lombardierten pjesf
mit erheblichen Verlusten verbunden '

rStr£ll'S,
an sich unberechtigte Bedenken zu ie :c0 '

,
fällt dem Bankier gerade bei dem ' rwleb^
Kapitalisten — dem die Aufnahme eines V 0 -'
weil ungewohnt , an sich schon nicht
ist — überaus schwer . Obiger Anregung , . ,e r
m . E . die Darlehenskassen unbedenklich ^ ^
sten . Gegen Zinsenverzug und Pfände »
sind sie schon auf Grund ihrer sonstig «0 . , jjoi

'
bedingungen genügend geschützt . ^ WC'

aUs K
man ja von einem ähnlichen Ideengang jj
gelangt , die Frist von drei auf sechs <
verlängern , wenn das Darlehen zum W'

,
Kriegsanleihe verwendet wird . Ein v . ,ij ch ^
dieser Erleichterung wird aber nur wog zjO
wenn statt dessen ein Rückzahlungstetw
Zeit nach Friedensschluß bestimmt wird -

Der Präsident des Handelstages , Dr . K ®

richtet an die Mitglieder folgenden Autr » •
^

Die Kriegsanleihe ist zur Zeichnung .. .
Draußen im Felde haben unsere Heere B ({sP
Erfolge gehabt , und wir dürfen die feste ^
hegen , daß sie den endgültigen Sieg cr v ife M' .,.
den . Dazu sind aber noch große finanzj

e
erforderlich . Jetzt ist es an der Zeit , ^eV
gen , die solche Mittel besitzen , sie ° e
zur Verfügung stellen . Hier gilt es , v

^ P^ .;
Gesinnung zu bestätigen , hier gilt es , sc '

^ j, i
zu tun . Industrie und Handel
Ruhm nicht nehmen lassen wollen , in »e
dem Maße an der Aufbringung der Mitte
zu sein . Wir bitten unsere Mitglieder . ^
lieh durch die Presse oder auf anderem , K'"'

rufe zu erlassen , um die Industriellen ^
leute darauf hinzuweisen , was man von
wartet .

Wer
Geldmarkt

Frankreich in der Geldklemme. siv;w
für möglich gehalten , daß Frankreich, . ^ fsp '8^
gern als der Bankier der ganzen ^ \ uer e>.:'
einmal in Geldnöte geraten würde . ^ uCh«
schon länger bekannt , daß es auf der Mjj
einem Lande ist , in dem es eine weiW
unterbringen könnte . Seine Bemühung yt .
zuletzt in den Vereinigten Staaten ^° r ?efljAmerikaner lehnen es aber ab , der voT . \ e
menbruch stehenden Nation eine Anl el

j er f (
währen , „weil das mit dem wahren Geis ^ of^>
tralität nicht zu vereinbaren sei "

. J - , a d'e j '
Co . haben jetzt offiziell angekündigt . ° . u be w
Frankreich begehrten 100 Mill . Dollars o

ligt werden . Diese und manche an
, .

eL. M ^
haben die französische Finanzwelt alle
nach aus dem Häuschen gebracht .
zahlen nichts mehr aus . Dringende
französische Häuser werden nicht bean

Versteigerungen .
191?'

Dienstag , den 15
Heßner , Oskar , Auktionator , ^ ' h

'
äü.

Steigerung , Kaiserstraße 41 im Seite 1
mittags 2 Uhr .

rtÄ Friedrichsbad Kaiserstr»^ ;
müßte Ihnen für Ihre Gesundh . zur

Ufiia ,
Untersuchungen werden ausgeführt v0I" (Brii*" .n»r
haVtAHnlnnlsnhßTi I .ahnratnHnm Her * - >bakteriologischen Lahoratorinm der -
Apotheke . Dr . kk' _

Am 12. September verstarb infolge eines Unglücksfalles
der Königliche Major und Abteilungsführer des Kriegs *

bekleidungsamts XIV . Armeekorps

Herr Leopold Lauer
welcher es verstanden hat , sich in kurzer Zeit die Liebe und

Schätzung seiner Kameraden und das Vertrauen seiner Unterge

V/ert
-

beneN

zu erwerben . Wir werden diesem vortrefflichen Manne ein
Gedenken bewahren .

Im Namen des Offizierkorps :

Röhrich , Oberst und Vorstand

treu eS
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